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222 . was vor Speist » : sind einem ent-
wehiitm Kinde schädlich ?

Dergleichen sind alle grobe und zur Schleimigkeit

geneigte Speisen , als Sauerkraut , Zwiebeln , Stock -

Fisch , roker Speck , Schweine - Fleisch , alt Rind oder

Sockel - Fleisch , Würste , Hering , Käse rc . wie auch

scharffgesaltzene , sehr gepfefferte , und allzu fette Din¬

ge ; Absonderlich Gurcken , Spillinge , und alles rohe

Obst , welche Speisen alle zu den in der vorigen 221 .

Frage 5peci6cirren Kranckheiten viel comribuiren

und helffen .

22z . Was ist vor em U » »terscheid im
Schlaffen eines Kindes zumachen ?

Ein natürlicher Schlaff ist zwar einem Säug¬

linge eine ksnsce , und je mehr es schlaffer , je besseres

dann darbey zunimt . Allein , wenn dasselbe erst in dem

vierten , sten und 6ten Jahre sich befindet , so istdas

lange Schlaffen ihm nicht gesund , weil sein Leib da¬

durch nicht gestarcket , sondern mit groben Feuchtigkei¬

ten und Dünsten nur angefüllet wird , wodurch als¬

dann das Haupt düster , und das Gemüth zu was gu¬

ten träge gemacht wird .
« s . Wenn man ein Kind zu allzulangen Schlaffen gcweh -

net , so verderben sie nicht allein an ihrer Gesund¬
heit , sondern auch an ihrer zeitlichen Wohlfahrt und
Glückseligkeit .

Das XII. Capitel .
Von denen mehresten Kranckheiten und

Beschwerungen kleiner und erwachse¬
ner Kinder ?

224 . war -
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224 . warum manches Rind bestäm ^
dig und hefftig weinet ? ^

§ . i . Solches zeuget eine verborgene llrsach Hr
schmertzhaffter Leibes - Beschmeruna an , so ig ^
und alleine aus einer zum Grimmen geneigter Sau -
re , oder gallichten Schleimigkeit in Därmen herrsch -
ret , oder von einer üblen Verbindung des Nabels , ,A
davon in der obigen 194 . Frage schon Meldung ge -
schehen .

§ . 2 . Manchmahl wird auch solches von einem v
übelen Verhalten einer Mutter , oder Amme , erwe - : m
cket , wenn sie sich erzürnet , und darauf dem Kinde M
die Brust giebst , oder ein scharffes saltziges Geblüt ^
hat , oder wenn sie sich erkaltet , und die Brüste Lm
nicht warm genug hält , oder wegen Mangel des U «
Scblaffs , unruhige Milch überkommt , oder wenn A ,
ein Kind allzuviel säuget , und das Mägnigen bey M
ihme schwach ist , und solche nicht verdauet , woraus !W
dann Winde , Aufblähungen , und grüne scharffe Lx - ^
creme » rs entstehen .

§ . z . Darwieder kan demselben nichts bessers ge - Äk
geben werden , als mein weiß oder rothes Rinder -
Pulver , als welche fast in allen Kinder - Kranckhei - Ä »,
ten sehr nützlich zu gebrauchen sind , wenn hiervon ei - An,
ner Zucker - Erbis oder Bohnen groß , nach dem Al-
ter des Kindes , auf dem Brey , oder in der Mutter -
Milch gegeben werden : Oder nehmet pulverisiere
Gualappe , voK . rothes Haupt - und ^
Hertz - Pulver , von ieden 2 . bis z . Gran , 8slmigc > ^
Zpii-itu -- ' i . Tröpfaen , miscbets zusammen , und
brauchets aufvorige Weise : Oder nehmet ein wenig ^

Sir -



Oon Rranckbcitcn der Rinder . 17z

^ Zirwer - Murtzel , Oisl - Murge ! undAni aa -

men , machets mit einander ; » Pulver , und davon ge -

^ bet dem Kinde etwas in der Milch , oder in einem
N ' affer , das mit Lhamillcn - Blumen oder Licr on -

Scdaalen abgesottenist , oder Mal ' rutk , mitÄuis -

^ Ocl befeuchtet , ist auch ein gutes Mittel , ostbr crepül -
verren Anis - Saaiuen dem Kinde aufden Brey oder

in der Milch gegeben .

- § . 4 . Luscriich schmieret das Leidigen mit Lor¬

beer - Oel , oder Lhauul eu - Del , oder mit cli -

M ttil , rten Mennurb - Ocl , oder Gänse - Fett , mit

k/ M ein wenig rten Anis - oder Rauren - L ' el

» U vermischt , und legt ein warmes Tüchlein darauf :

>N Oder brauchet ein Llystiergen von Lbamiilen -

k 'Ä : Blumen , Till und Rosen - Honie ; : Oder nehmet

M !>- Tillen - ( i > el , 2 . Loth , Raurcn - und Cbamillen -

!la >» Oel , jedes i . Loth , auch eine halbe Eyevdocrer ,

Gr und daraus macht ein Llystiergen : Oder nehmet

M Milch , eine Lyesdotter , und ein wenig Zucker :

Hb Oder Graupen - Brühv 6 . oder 7 Löffel voll , D ' ll -

Oel , Lhamillen - Oel , Viol - Oel , jedes einen

^ halbm Löffel voll , eine halbe Eyerdorrer , solches

Mv wacht ; u einem Llysti ' ' r : Oder Chamillen eine

^ Hand voll , selbige kochet in fetter Zins -?' - Brühe ,
davon nehmet 6 . oder 7 . Löffel dieser Brühe , dar -

^ ein thut i . Löffel voll Rcchen - Honiu und eine hal -

^ be Lyee ' orce , , und solches dem Kindegppüciret .

^ A Diese Mittel kommen am ersten an den rechten Ort ,

" , da die Beschwerung seinen Anfang und Sitz bat ,

^ oder nehmet ' ' « umwalle , räuchert sie mit M 7 -

/ r « uch , und dann bindet sie dem Kinde ausden Leib :

^ Lder warm Rauten - Oel und Wermurh - Oel ,
Mit
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mit Baumwolle dem Kinde aus- den Leid gelegt :
Oder -Hüner - Darm , ( Lateinisch Hllme . ) in But¬
ter gebraten , und warm auf den Leib gelegt : Oder
mit Lhamillen , Dill und Rauten - Oel das Kmd
um den Nabe ! herum , wie auch das Leidigen warm
darmit gestrichen , hilfft gewiß .

§ . s . Hielte aber die Milch eine Schärfte in sich , so
könte die Mutter , oder Amme , dann und wann et¬
was Krebs - Augen , oder prrpurirte Muschel -
tz chaalen , oder die in der 167 . Frage befindlichen
Mittel , in ein wenig Brühe oder Biere nehmen ;
Wie auch zur Reinigung meine kleinen llsnace - oder
die Skahlischen kol ^ ckrell - pillen .

RL . Jn viLre muß sich eine Mutter oder Amme vor sau¬
ren und zur Blöhung geneigten Speisen und Tranck ,
wie auch vor Erkältung wohl hüten . Denn wenn die¬
ses nicht in acht genommen wird , so können die Artz -
neyen , weder bey der Mutter / Amme , noch Kinde
wenig helffen .

225 . Wovon überkömmt ein Kind ge¬
schwollene und rothe Augen !

§ . 1 . Sie kommen her , wenn ein Kind viel wei¬
net , oder flüssig ist , oder eine kalte undfeuchte Milch
gesogen und zu sich genommen hat .

§ . 2 . So muß der Mutter oder Amme ihre Milch,
wie in der obigen 167 Frage gemeldet worden , gerei -
niget werden : Oder gebet derselben dann und wann
von OoLr . wedeln seeliger seiner kerour - linekur »
oder von einer guten Holn - Lllenr Z7 . bis 42 . Tro¬
pfen in ein wenig Biere oder Idee - Wasser .

§ . z . Sind dann die Augen dem Kinde roth , so
nehmet Roseu - Wasser , vermischt solches mit Wei¬

ber,

-r
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ber - Milch und ausgedruckten Zenchel - Sass , und
legt es dem Kinde über .

^ 8 . 4 - Ist das Auge geschwollen , so nehmet reine
Aloe , zerlaßt solche in ein wenig Rosen - Wasser und

Weiber - Mll ^ , und darinit bestreichet dem Kinde

das Auge : Oder nehmet ein wenig Murr . r - Müch ,

e»ch darinnen zerlaßt einerBohnen arvß oräparirten ? 1u -

gen - Ackr , und solches Frühe und Abends dcmKin -

M de in die Augen gestrichen .

M 8 . s . Innerlich kau dem Kinde folgende Milch ge -

nichm geben werden , nehmet rNelon n , Lirruilen , cbur -
scc rl cken - Kern und keu - « aa ,nen , jedes ein halb

O . uentgen , stoßt die Saamen in einem Mörsel fein
^ klein , dann macht mit Gerjtcr und ein wenigP ir rzel -
Müe Krauc - Wasser eine Milch daraus , versuch es mit
l»» > Augentrost - Zucker , und davon gebet dem Kinde
Mi «' dann und wann ein Lofflein voll , oder das in der 2 si .

^ Frage angeführtePülverlein aus Moglix und ^ gc -

11.'

s-ü

stein , welches auch gute Dienste thut .

226 . Was vor Aryneyen schaden und
nutzen einem Bundes

§ . i . Allzujrarcke , angreiffcnde , 8piricu6se , hitzige ,

oder sehr kalte Artzneyen , absonderlich , Purgier -

Brech - und Schlaff - machende Dinge , sind einem

Kinde sehr schädlich .

§ . 2 . Hingegen so dienen ihm alle gelinde ^ eclica -

mem3 , alsMarggrafen - P ^ lne , das rorbeA > rtz -

mcin Lonvulttv . oder andere dergleichen Kinder -
Putver , wie auch viol - undPöonien - wn . nel,
Lurdenblür - wüsser , und viel andere gelinde Kinder -

Artzneyen mehr .
- ' s . Mit
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dlL . Mit dem Kinder - Ueidriäaie hat man sonderlich be -

huksam umzugel ) n , indem manch Kind den ewigen ^
Schlaffdarvon bekommen .

227 . wie proce- äiret mair urit denen
Artzneyen bey einem Kinde ? . ^

Man läßt gerne jedesmahl Mutter oder Amme
die Artzneyen vor jede Kranckhcit , wormit ein Kind be-
hasst ist , oder überfallen wird , alleine einnehmen , da -
mit dieselbe Krafft dem Kinde durch die Milch mit- ^
getheilet werde , und wenn man ein zartes Kind mit .
starckcn Artzneyen verschonen kan , so thue man es . ^ ^

K8 . So viel Jahr ein Kind alt ist , so viel 2 . Tropfen giebt ^
man demselben , und von denen Pulvern einer Erbis

oder Bohnen groß , in der Mutter - Milch , Biere oder »

Lindenblüt - Waffer , nachdem es die Kranüheit oder , <

Zustand erfodert .

228 . was ift bey ausgeschlagenm ^
Köpfen , bey Krätze , oder andern ^
Flüsien eines Killdes zu thun ?

§ . 1 . Dergleichen Ausschlag , wenn sie von einer >
wässerichten und scharffen , ge'saltzenen Feuchtigkeit, ^
so entweder in Mutter - Liebe , von Unreinigkeit des ^
Geblüts , oder auch von böser ungesunder Milch q̂e - ^
sammlet sind , ihren Ursprung haben , dieselben müs- ^
sen nicht vor der Zeit vertrieben , sondern der Natur
in Austreibung ein wenig zu gescheit werden , weil ge - ^
meiniglich hierdurch andere Zufälle und Beschwerun - M
gen abgewendet , und alsdann das allergesundeste ( ?
Kind worden ist . ^

ISL . Wenn rmkiu Kinde durch die Krätze das Blut gereini -

gct worden , ffo wird es bernachmahls ' durch die Po -

«krn gantz gnädig und gelinde durchkommen . ^
§ . 2 . Hicrbey muß man nur zu Zeiten einem Kin - ^ >de '
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^ de mit gelinden l - axiren oder andern Blurreini ,

gend - n - Mirceln zu Hülsse kommen , damit der

< Ausschlag von innen heraus curiret und geheilet

^ werde .

. V. § . z . Es kan aber mit Nutzen gebrauchet werden ,

°7 mein roch Isxirend Rinder - Pulver , welches nicht

„ allein gelinde abführet , sondern auch die verborge -
„ i . ne Unreinigkeit , ohne Erregung des Geblüts , heraus

'7 . treibet , und vielen Zufällen vorbauet : Oder nehmet

corn . cerv . i ^ n . prLp « r . Gran i2 . Zislüpp .

^ ßr . vri , mischets , und davon gebet dem Kindels .

^ bis 6 . Gran , oder purgiert dasselbe mit Manna
und lvlercurio ciulci .

§ . 4 . Die Mutter , oder Amme aber , kan eine

gute Holtz - oder meine Blutreinigende Fluß - Lf -

lO senr , oder leine nicht allzuhitzige kerosr - ^ näur

^ zu z ? . bis 41 . Tropfen in ein wenig Biere oder

Ibee - Wasfer nehmen .

Bs § . s . Befindet man dann , daß der Ausfchlag

M hinwiederum zurücke tritt , so muß man ein solches

M ' Kind wohl warm halten , und zusehen , daß es durch ein

Äs gut kerosr - pulver , oder durch gebrannt Hirsch ,

M Horn , mit Erdrauch - Wasser , oder so es nicht mehr

an der Brust , durch vorerwehnte Blutreinigende ,

B5luß - Lls . oder kerosr - ^ ncturzu einem gelinden

M Schweißgen kvnte gebracht werden , sonst erfolgen ger¬

eue darauf Steckflüsse , Lonvullione « . Schwere ,

' Noth , und dergleichen gefährliche Zufälle mehr .

§ . 6 . Unvermögende , die können nur ein Säck -

von geflossenen Myrrhen , oder von Wein ,

§ i Raute , und Alant , oder Taufend , Gülden ,

M Rraut ,
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Krauc und ^ assefras , oder Alant alleine machen ,
und dem Kinde sein Bier darüber trincken lassen . ^ 5
Anden aber dasselbe , so viel immer möglich , vor ^
aller Erkaltung zu büken undzu wabren . > ->

<? . -7. so thut bon einem bösen Kopfe
sehr gut das Eyer - Oel , oder an statt dessen , nur
ein blaues Kohls - Blac dem Kinde warm aufdas
ausgeschlagene Häuptgen zu legen , denn dieses zie¬
het nicht allein die eyterichte ^ steric und Unreinig -
keit sauber heraus , sondern machet auch das Haar
wachsend nd feste . rtisk

« 8 . Hierbey so muß eine Mutter oder Amme eine gute , ^
vi - t halten , und weder Linsen , Erbsen , Dohnm -Eauer - ^ »
Kri ' t Merrcttich Zwiebeln , Speck , Schweine - F !cisch , Hat
und eingesaltzen Peckel - Fleisch , und dergleichen zu ihrerj

Speise gebrauchen . Dem Kinde aber muß auch sem . . ^ ^
Brey , Suppe , und andere ihm dienenden Speisen ? ^ '
weder zu fett , noch zu gesaltzen , gegeben werden . c

229 . wovon überkömmt ein Kind eis ^
nen geschwollenen Kopf ? ^

§ . 1. Solcher wird entweder von einer wässerich - .M
ten Feuchtigkeit , oder von Blehungen , oder von böseif ^
Geblüte , oder verderbter Mutter - Milch csuliret . ^

§ . 2 . Und weilen der Kopf eines Kindes von Na - :. ^
tur feuchte , so ist er zu Annebmung solcher Dünste - ^
sehe geneigt , majsen das Onmum wie ein Schröpf- !«»
Kopfist , welcher alle Feuchtigkeit an sich ziehet . ^

§ . z So muß die Mutter oder Amme , in ihren
Suppen , fieisslg Anis und Loriander essen , auck ihr
B ^ d sich mit Anis und Fenchel - Saamen backen ^ ^
la » en . Dein Kinde aber kan sie mein irrend ^

Klnver - ^̂ ^



Von Rranckheiten der Rinder . 179
!k,

- - - --

^ Kin der - vder folgendes Pulver geben : Nehmet pul -
f vcrrjrrre Gialappe 4 . Gran , lVlercur . clulc . rir .

prrp . i . Gran , gegrabenen Zinnober 2 . Gran ,

Anis - Oel i . Tropfen , mischets , und davon gebet

einer Bohnen groß , oder von dem Pulver . LepUai .

li ' Ivlicksel . oder von dem ? ulv . 6e Ollbrms

ms welches ich allezeit gut befunden .
M l« § . 4 . Ist das Kind nicht mehr an der Brust , so
Ekönnen demselben die in der obigen 214 . Frage schon

chkar ' angeführten Kieclicamenra gegeben werden .

§ . s . Euserlichso machet dem Kinde eine Schlaft

M! M, müye aus i folgenden Dingen : Nehmet Kümmel

chE 2 . Loth , Dille , Majoran , Rosemarien und

!M !' wohlgeniurh --B ! üreii , schneidet6 mit einander klein ,

M - und nehet sie ein , solche thut gute Dienste .
2zo . woran erkennet man die Ohren -

Schnrertzen eines Kindes , und
§ wormit werden solche gestillet ?

KI ^ ^ Ein Kind , das an den Ohren Schmer -yen

. , hat , dasselbe weinet und schreyet immer , seine Ohren

-E M roth und feuchte , und laufft bisweilen eine r ^ s -

Ik lerie heraus , greifft auch immer mit den Handen nach

M dem Ohr .

§ . 2 . Darwieder so kan demselben ein Gäckgen

vonLhamillen , Königs - Keryen , und Steinklee -

Blumen , so jn warme Milch getauchet , und wie -

derum ausgedruckt worden , erleidlich warm über das

Ohre gelegt werden , in die Ohren aber leget biccer

H ! Mandel - oder Dill - Oel , mit ein wenig Baum -

Wolle : Oder nehmet eine Zwiebel , machet in der

Mitte ein Loch hinein , und höhlet sie aus , dann thut

^ süß oder birrer Mandel - Oel , 5 . ganhe Pfeffer

M 2 Körner ,
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Börner , Bibergeil Gran , und weiß uelkosse - W -

nen Mohn - Saamen i . Loch , oder den Sasse da - ^

von binnein , laßt die Zwiebel in der Asche kochen ,

trucket sie hernacbmahls ausund brauchet den ^

Gafft davon mit Baumwolle in die bösen Ohren , l ^

welches gewisse Hülste verschaffet . DI

8 . Will das Kind schlaffen , so leget solches auf D -

das böse Ohr , darmit durch die Wärme die

rie ro ioi v iret , und vertrieben werde . M

§ . 4 . So das Ohr auskauften und wund werden I " ,

solte , so kan der Ort mit den in der obigen 228 . Fra -

ge befindlich n pulvern bestreuet , und die Schär - M -

fe gctilget werden .

2zi . wovon entstehen die Flüsse bey est
neu ; Kinde , und was ist darbey zu v
oblerviren ? ^

§ . I . Sie rühren her von einer kalten und hitzigen §. I,

Feuchtigkeit , und . sind gleichsam eine Murrer aller K Ä

andern Beschwerungen . Dahero so muß man ein W

solches Kind nicht an die Lufft tragen , auch nicht an M

einem feuchten Orte schlaffen , und des Nachts auf - » 1

gedeckt liegen lassen .

§ . 2 . So muß einem solche Kinde der Kopf nicht ^

zu offters gewaschen werden , sonst bringet man dem - 1̂

selben einen kalten Fluß zuwege . «

8 . ? . Dasselbe auch nicht mit blossen Kopfe in die ^

Sonne tragen , und ibm keine bißigeSpeisen geben

lassen , sonst überkömmt solches einen hitzigen Fluß . ^

§ . 4 . So muß ein solches flüssige Kind mit mei - ^

nein Isxirenden Bruder Pulver l ^ xiret werden : ^ ^

Oder brauchet Rhabarber - Gafft , mit 2 . bis z . ^Gran ^
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^ Gran Galoppe , oder Manna , oder das in der obi -
gen 229 . Frage befindliche l_ sx3nvgen , oder sehet
zu , wie ihr solches von einem verständigen Vlestico

^ überkommen könnet .
8 - 7 . Ist das Kind kein Säugling mehr , so gebet

. demselben folgendes Pulver : Nehmet r^ L-psi-nren
E Arzcstem , Maiiix , Genee-btäccer von jeden i .

E ^ E Qllentgen , Zirckerz . Quentgen , unddavongebetdem¬
selben einer Bohnen groß , oder etwas mehr , in ein we -

E ^ jere , oder I ' kee - Wasser . Den ganh kleinen
Kindern aber kan einer Zucker - Erbis groß in der

E Mutter - Milch oder aufden Drey gegeben werden ,
solches ziehet die Flüsse sehr wohl herab ^ cl in terio - g .

Hbf 2 ĵ2 . wovon Überkämt ein Kind Ver -
)srki stopfung in dem Näßgen , und

womit wird solches eröffnet ?
icH § . r . Diese Beschwerung rühret entweder von
Ms Hiße oder von einem Flusse her , sie ist aber einem
M Kinde sehr verdrießlich , indem es nur die Lufft durch
ftch . den Mund hohlen , und darbey im saugen sich recht
M ängstigen muß .

K . 2 . So muß man dahin sehen , wie man solcher
Mlic Verstopfung zu Hülste komme , und das Näßgen
inB mit folgenden Mitteln wohl öffne : Nehmet dero -

wegen >oüyner - 2ecr , süß Mandel - Oel , oder
Majoran Oel , und darmit streichet das Kind

^ über der Nase , und zwischen denen Augbraunen :
^ Oder nehmet frisch Mandel - Oel , und uugesaltze -
^ neDürrer , oder Dürrer , darinnen Majoran ge -
^ braten , und zu einem Sälbigen gemacht worden,
^ oder drucket eine Feder in süß Mandel - Oel , und

M z fahret
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' V-

fahret dem Kinde darmit in die Nase : Oder nehmet

Majoran - Wasser , worinnen Majoran - Kraurge -

s

weichet worden , solches bringet mit einem zarten Tüch -

lein in die Nase , oder mischet Murrer - Milch mit

Majoran - Wasser , und spritzet solches .dem Kinde in

die Nase , welche Dinge alle dem Kinde gute Lusst ima -

chcn . Arme , Unvermögende , dieselben können nurUn -

schlitt nehmen und solches jdem Kinde öffters ,über die

Nase streichen , welche ebenfalls gute Dienste thut . j

§ . z . Ist die Verstopfung von einem Flusse , so müs¬

sen demKinde vor allenDingen laxierende u . Haupr -

reinigende Dinge gebrauchet werden , wovon in der

vorigen 2zi . Frage schon Meldung geschehen . > Anbey

so können einem Kinde die Beine mit warmen Wasser

gewaschen , und dieselben fein herunterwarts gestrichen

werden , schaffet demselben 'gute Linderung .

2zz . was isiderGood eines Kindes ,
und wormit wird demselben Hüls-
fe yeschaffet ?

§ . i . Esuberkömtein neugebohren Kind einweiffes

und rothes Anlauffen aufder Zungen , so von denGrie -

chischen Medicis ^ pkce . bey uns Sood oder Svorge -

nennet wird , welches dasselbe an dem saugen verhin¬

dert , und wenn ihme hierbey nicht bey Zeiten Hülste ge -

schaffet wird , so wird der Hals , die Lufft - Röhre und

MB

I.W

inliegende Theile exulcerirt und zernaget , und kömmt

bisweilen gar ein Fiebergcn und eine gefährliche in .

jlammstion darzu .
xik . Wenn hierzu ein Fiebcrqen schlägt , und das Kind we¬

gen der inksiliwLrion nickt trincken kan -/ sa muß es
sterben .

§ . 2 . Solcher Zufall aber entstehet meistenthcilsans

s diei
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aus einer üblen Nahrung , wenn die Mutter - Milch zu

/ > scharffund hihig ist , oder das Kind zu viel sauget , und

K die Milch nicht gnug verdauen kan . Darum so muß

^ man vor allen Dingen die Mutter oder Amme also re -

^ gieren , daß die Milch zu ihrem rechten lempe - >menc

^ Macht werde , als welches durch gute Ordnung der

Speisen , oder wenn der Leib unrein , durch meine ? o -

l ^ ckreii - oder andere ^ iUen geschehen kan , auch die

^ Milch - renitgende ! , ^ cchcsment -' , so in der obigen

W 167 . Frage sind angeführet worden , zu gebrauchen

">§ « nicht vergessen .

M § . z . Dem Kinde hingegen kennen die Arßnenen , so

«.> L in der obigen 228 . Frage bey 'Ausschlagung des Kopfes

mH sind lecommt nchretworden , mit gebrauchet werden .

§ . 4 . Eustrlich , so nehmet Wegbrerr - Wasser

4 « Loth , Oio ' - Suffc 6 . Loth , Sa erer - Kü e m

M i . O . uentgen , darmit waschet dem Kinde den Mund

^ wohl aus : Oder nehmet Roien - Homg i . Loth ,

^ Himbeer - Wasser , 2 . Quentgen , Ldren - vr .- ' ß -

. Wasser , 2 O . uentgen , Br andrewein 22 . Gran ,

E daraus machet ein vermischtes Wund - Wassr :

^ Oder nehmet G .uiccen - ^ aam n - ^ chleim , mit

prunellen oder Wegbreir - Waaer , damit das

E Zünglein und Mund beftrirben : Oder nur mit Ho -

HE nig die Zunge bestrichen , hilfst auch : Oder nehmet

tzalbey eine Hand voll , Kerbel - Kra » eine Hand

voll , dieses ftosset mit einander gröblich , dar -

W nach siedets in ein halb Maaß Wasser , und lasset es

mit einander etliche Walße thun , hernach so schüttet

-kB einen Löffel voll Wein - Lßig darzu . Wenn es nun

li» abgeseyhet worden , so thut 2 . Loth Rosen - Honig

. darein , so ist es zertig , dann nehmet ein klein Stöck¬

le M 4 lein ,
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lein , wickelt oder bindet einSebarlachenes Lapgen dar¬

um , solches duncket in die Brühe , und bestreichet das

ganheGeschwärund Entzündung , solches hatmanches

Kind davon liberiret : Oder nehmet Rüben , davon

presset den Safft aus , und vermischt ihn mit Honig

oder Zucker : Oder nehmet Rerbel - Rraut und

Galbey , bratet es mit ungesalrzener Butter , und

streichet dem Kinde die Zunge darmit .

« 8 . Ist das Anlauffell der Zuiigeii schwach , so ist der Tod
nicht weit .

D

2Z4 . was zu thun , wenn ein Rind eü K k-
nen bösen Hals überkämt , oder die M !
Mandeln rhme geschwollen sind ? -

§ . i . Nehmet Galbey und Muscaten - Nuß , stoßt ^
es mit einander klein , und vermischt es mit Honig ,

dann lasset das Kind bisweilen etwas davon nehmen : E ,

Oder gebet demselben suß Mandel - Oel mit Klatsch -

rosen - oder Maulbeer - Safft , oder Rosen - Honig

vermischt , zu lecken .

§ . 2 . Bey Schwellung der Mandeln aber , so A j

streichet dasselbe mit süssen Mandel - Oele , und legt K

Melocen - Pflaster darüber , wie auch ein warmes ^

Säckgen aus Weiyen - Rleyen und Lhamillcn -

Blumen , oder nur ein Säckgen von Salye , wel -

ches die cosZulirte Feuchtigkeit zertheilet . -Hs

§ . z . Innerlich kan demselben mein roth laxie - ^

rend Rinder - Pulver : Oder diejenigenLaxier - Mitz

tel , so in der obigen 2zi . Frage , § . 4 . sind angeführet ^
worden , gegeben werden . Ist dieses geschehen , so neh --

mct praparirte Rrebs - Augen mit Gchweißrrei -

bendrm ^ ntimonic » und pulvere cepdal . > lick - ^
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vermischt , und davon dem Kinde Abends und Mor -
gens einer Zucker - Erbis , oder Bohnen groß , in der

i ^ Milch , oder auf dem Breye gegeben .
Hö . Will man obangeführte Mittel entwehnten oder

Aifl noch grossem Kindern , geben , so müssen solche als
8k, - lezeit in einer grossem ihnen gereichet werden .
N ! 2Z ) . So einem Kinde der Zapfen ge¬

schwollen ?
Nehmet Weiber - Milch , Rosen und Maio -

ran - Wasser , jedes 2 . Loth , mischets unter einan -
. der , dann duncket ein doppelt oder z . fach Pappier

Wi darein , bisdasWasser sich hinein gezogen , alsdenn
M legt es dem Kinde oben auf das Blätgen : Oder neh -

met ein Eichen - Blatt , bestrcicht es mit Honig,
und legt es wie das vorige über , oder legt ein hart

M , gesotten Ey , mit ein wenig Agtstein - Pulver be -
M streuet , warm auf die Worbel : Oder Sauerteig

mit weiß Agtstein - Pulver vermischt , und auf vo -
rige Weise übergelegt , an die Schlüsse aber kau ihm
etwas von Agtstein - Oel gestrichen werden .

M 2z6 . was ist der Flug der jungen
Btz Kinder ?
M« § . i . Diese Beschwerung bestehet meistentheils

aus rothen oder braunen Flecken , welche an unter -
schiedenen Orten des Leibes , zumahl bey lcorbun -
schen und hitzigen Naturen , mit Frost und Hitze zum

Du Vorschein kommen , und zwar bey einem immer srar -
cker als wie bey dem andern . Manche aber geben

^ Sommers - Zeit darbey herum , manche hingegen de -
finden sich kräncker und msl srler.

§ . 2 . So man nun deraleichen Flecke an ihnen
, ,1s vermercket , so muß man ihnen mit denen Artzneyen ,

M s wie
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wre »n der 229 . Frage von Masern gemeldet worden ,
zu Hülffe kommen : Oder gebet denselben von der
1 , wiur . kerosrö We6 . oder von meiner Dlurrei ,
rügenden Fluß - essenr . nach dem Alter 9 . n . bis ^
14 . Tropfen , in ein wenia B ' e e , und dar nit so lan - ^
ge conrinuiret , bis die Flecke sich zun Füssen gezo -
gen und verlieren . Und von diesen ^lsculü volsci . ^ ^
cis kan mit mehren ^ icickii Promprusr . oder Os - -̂ 77
vek 0veri ? r , Lkic . gelesen werden . E

uv . Hierbey müssen die Kinder in einer gleichen Wärme ^ ^
gehalten , und vor aller Erkältung verwahret werden . » ^

sqn-n,
2Z7 . wormit verursachet man einem W

Kinde den Schlaff ?
§ . 1. Man muß nicht gleich ohne Vorbewust ei - ^

nes gewiffenhafften Achtes zu Schlaffmachenden - ^
Artzneyen , als Vlitkngsr , und der Umtrager ih¬
rer schädlichen dsseclicin greiffen , wovon in der obi- q,o
gen 226 . Frage schon Erinnerung gethan worden ,
denn dieselben Mittel kühlen so sehr , und verursachen
gefährliche und schwere Haupt - Kranckheiten . W

§ . 2 . Ist demnach allezeit besser , wenn man dem - ^
selben etwas von Marggraffen , oder von meinem M
vftt entwehnten rothen oder weissen Kinder - Pulver Ä «
giebst , oder ein absterbend Llyüiergen gebrauchet , M
dergleichen in der obigen 224 . Frage, § . 4 . zufinden ist, M
oder nehmet zerriebenen Mohn - Saamen , und ma - M
chet mit gesottenen Wasser eine Milch daraus , und !M
davon gebet dem Kinde Abends undMorgens ein Löst - ^
lein voll , oder kochet einige Mohnhäupcergen , in ^
demselben seinem Brey , und gebt ihm solchen zu essen . k

§ . ? . k
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^ § . Euserlich kan dem Kinde an die Stirn oder
"" Schlaffe Dill oder Mnscaren - Oei , mit ein wenig

Mohn - Saamen oder wermurh - Oel vermischt,
und ein Gchlaf- Balsan » daraus gemacht - gestrichen
werden : Oder nehmet Pappel - Salbe , Violen -
und Rosen - Oel , mischet solches unter einander , und

ulüki- darmit streichet dem Kinde die Schlaffe, oder legt dem -
k- U selben nur wermuth oder Eberreiß in die Wiege,

und haltet es ruhig und stille , oder zerlasset Hirschen -
chE Marck, und schmieret den : Kinde des Tages 2 . mahl

warm die Knie und Füßlein , oder nehmet ganhen
Gaffran , weichet denselben in Mutter - Milch , und

N M bestreichet ihm öffters darmit die Schlaffe . ,
xs . Hierbey muß eine Mutter oder Amme sich hüten vor

allzuvielen trincken , wodurch nurwassenchte Milch ge¬
macht, und dem Kinde Blehungen und Unruhe verur¬
sachet werden .

2Z8 . was zeiget das Aufschrecken oder
Auffahren im Schlaffe an ?

L

>M

Dieses pfleget gemeiniglich ein Verbothe der Epi¬
lepsie oder Bösenwesen zu seyn , und hat man also bey
Zeite dem Kinde ein gelindes Reinigungs - Mittel , wie
in der vorigen 237 . Frage schon Meldung geschehen , zu
gebrauchen . Massen solcher aus einer Auren
Cruäität des Magens und der Gedärme herkommt ,
welcher die kr -ecoräis und denMagen - Mund angreif-
fet, und deßwegen solches Auffahren verursachet .

die . Bey dieser Beschwerung muß man das Kind nicht
bald nach dem Saugen , oder wenn es etwas von Spei¬
sen genossen , schlaffen lassen , und wenn die Milch Ur -
sach darzuaiebet , so muß dieselbe der Mutter oder .Am --

me-
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me , mit den in der 167. Frage ausgeführten Mitteln
cc»rn ? >ret wenden . All

2Z9 . was hat man vor dienliche Mit -
tel wieder das Bösewesen ei » ^
nes Kindes ? r 'k

§ . i . Hierzuist sonderlich zu recommenüiren ein M
aufrichtiges Marggrasfen - oder voLt . Xicliel ro - ^
rhe Haupt - und Hertz - wie auch mein roch - oder M
scdwartzes Lo vu 16 v Pulper , welche in ein wenig
Lindenblüc - oder schwary Rirsch - Walser , . M
können gegeben werden : Oder nehmet 22 Gran
von einem p ' Tp .- rircen Hirnichädel , davongehet M
dem Kinde z . Gran in Lindcnblüc - Wasser , hilffet M
gewiß , oder nehmet Schwärn - K ' rsch - Wasser,
Linoenbiüc - Waser , von jeden 4 . Loth , ? oeom - ^
en - ^ yrup i . Loth , daraus macht ein Tränckgen . ^
und davon gebet demselben dann und wann ein '
Löfflein voll , odermehr : Oder es dienen gebrannte ^
Maulwürsse , oder gebrannte Regen - Würmer ,
oder die Leber von Laub - Fröschen gepulvert,
von diesen Stücken kan nach dem Alter io . 22 . bis A
zo . Gran , drey Monate nach einander , und zwar
allezeit gegen das neue Licht , in ein wenig Lin oen - P .
blüc , oder l>oeomen - Wasser , eingegeben werden, »t
oder brauchet Hasel - Wispel , oder Elchen - Mispel , ^ ^
wie auch auftichtig gegrabenes Lin born , oder et- z
was von einer Llends - Rlaue . Auch ist ein son - ^
derlicbes 8peci6cium der 8emen I^ ycopoclii , von
einigen Lrd - Schwefel genennet , wovon w . ^
Gran , in ein wenig Schwalben - oder andern dar -
zu dienlichen wassern zugeben . Nechst diesem so ^
habe ich allezeit gut befunden , wenn man einem Km - p,de
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deeinLlvstieryenapplic ' ren lässet , wovon in der obi¬
gen 224 . Frage , § . 4 . einige Reccptgen zu finden find .
Aber , wenn diePocken oder Masern aufdemWege, so
muß man ja dergleichen nicht gebrauchen .

§ . 2 . Euserlich so kan man dem Kinde den Nück-
Md , Hertzgrube , Fußsohlen und die andern Glieder , so
etwa von OnvullionibuL angegriffen werden , mit
weißen Aczrstein - OelMd RaurenMalsam be >krei -
chen : Oder nehmet ein GcharlachenesEäpgen , dar¬
auf tröpfelt einige Tropfen Hirschhorn - Spiritus ,
und legt es demKinde aufdasHaupt , oder streichet dem
Kinde ein wenig A grstcin - Ocl in das Näßgen , es ver¬
hindert sehr wohl den paroxismum . Dieses thutauch
geriebene grüne Raute , wenn man solche dem Kinde
vor die Nase halt , oder auch nur Teuffelo - Dreck ge¬
nommen , und das Kind daran riechen lassen .

Rv . Es überkömmt auch bißweilen ein Kind den Jammer
oder Bösewesen von Zahnen , Wurmen , oder wenn sich
die Mutter oder Amme hefftig erzürnet oder erschrecket
hat , oder wenn ein Kind ansqeschiagen , und solches
Ausschlagen hinwiederum zurücke tritt .

24O . welche Zähne kommen dann ei¬
nem Kinde am säuersten an ?

Das sind die sogenannten Spin - und Auyen -
Zähne , deren die ersten gemeiniglich um den 7 . die
Augen - Zähne aber um den iz . Monat sich erst zeigen
und ankommen .

Nö . Ein Kind , so vosieibiq und zu langsamer Stiil -Reinü
gnng geneigt ist . demselben kömmt das Zahnhecken sehr
sauer an . Weswegen ihme dann und wann etwas la¬
bendes muß gegeben werden .

241 . Was
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._ _ — ^
241 . Was ist bey demZahnheeken eines

Kindes merckwürdig , und wo - s -r;
mit werden solche befördert ? ^ ü

§ . l . Daß bey denen Kindern die vorder Zäh - M

ne am ersten sich sehen lassen , hernach die Augen - äO

und zuletzt die Backen - Zähne . Wiewohl dieselben A k

nicht allemahl diese Ordnung halten , denn ich ha - M

be wahrgenommen , das bey einigen die Augen - Zäh - srk

ne zuerst kommen sind .

8 . 2 . So überkömmt ein Kind bey seinem schmerh - -

hassten und geschwollenen Zahn - Fleische mancher -

ley und veränderliche Zufälle . Denn manchmahl

kriegt es Hitze im Munde und am Leibe , nebst ^

Kops - Schmertzen und Brustbeschwerung , manch - « , d

mahl wird ihm der Mund und die Kehle gantz ZÄ

wund , von dem Speichel , der bisweilen sehr häuffig Ohm

darbey fliesset .

§ . z . Ist es von schwacher Natur , so pfleget sich M

bisweilen bey ihm der Jammer und andere Zufälle zu ' Ä

äussern , welche alsdann so lange anhalten , bis die Zäh - « !,

ue völlig heraus sind . Dgrneben so brauchet nur dem -

selben etwas vonMargraffen , oder von meinem Loo -

vulüv - pulver , in ein wenig Lindenblür - Wasser :

Oder gebet dann und wann dem Kinde ein wenig von » k

einer Hirschhorn - Galrede : Oder etliche Tropfen H ,

I ^ iguor . cornu Lerv luccinst : Denn diese Mittel ^ ^

alle verhüten das besorgende Bösewesen . - H

§ . 4 . Hat es den DurchfaU , so kömmt es am

leichtesten hindurch , und muß man solchen unter z . G

Tagen nicht verstopfen , sondern der Natur den

Lauff lassen .

§ . s . i
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§ c . Findet sich aber Verstopfung des Leibes

H j darben , so muß man demselben bevzeite mit dem in der

kl> obigen 224 . Frage befindlichen Llystier oder L . » xier -

^ > M >creln zu Hülste kommen , und dieselbe aus dem

^ Wege räumen .

^ ^ § . 6 . So bat man auch sonderlich dahin zu sehen ,

^ wie daß das barce und aufgeschwollene Zahn -

LIeisch erweichet , Hih und Schmertz gelindert , und

W die hervorbrechende Zahne leicht durchgelassen wer¬

den . Streichet alsdann auf das Zahn - Fleisch , ft i -

O « sthe ui '. getaltzene Dürrer mit Honig , odergefot -

Mch tenes Bocks - und Eamines Gehirne : Oder mit

M Hafen , Gehirne , so mit Honrge gekocht , und zu

ikF einem Gälbigcn gemacht worden : Oder mit etwas

Blure , so aus einem Hahnen - Kamme kommen ,

U p wie auch mit Brandreweine : Oder streichet das

M Kind hinter dem Ohre mit Hafen - Gchmaltz , und

das Zahnfleischgen mit süssen Mandel - Oele . Fer -

Mb ner so thut hierbei ) sehr gut , wenn man dem Kinde

« in Stückgen frische oder aufgetrocknete älrkee -

M U 'mrtzel , so zuvor in Malven oder Rofen - Wast

^ ser geweicht gewesen , in die Hand giebst , und es

ostt daran käuen läßt , so gehet die ^ lucüaßo da -

VH : von ab , und bestreichet damit das Zahnfleisch , oder

M fiatt dessen , so lasset nur das Kind an einer

Speckschwarte , daran ein wenig Speck gelassen

worden , nagen und aufbeißen .

" § . 7 . Nebst diesem allen , so muß das Zahnende

Kind auch wohl warm gehalten werden , damit es

M Ausdünstung komme , als welches viel zu einem

^ leichten Durchbruch der Zahne conrribuiret .

« v . Die Wolffs - Zähne , Crysiallen und Stähle sind ei¬nem
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nem Kinde nicht allzudimliÄ , weil es nurdasZülM
fleisch darmit drucket und verhärtet , an statt das sol ,
ches erweichet werden solte .

242 . was ist die Englische Kranckheit
vor eine Beschwerung bey denen
Kindern ?

Sie ist ein besonderer Zufall , welcher in Engelland
gantz gemein ist , und überkommen solche nur die halb¬
jährigen Kinder , und die drüber sind .

24z . woher entstehet solche Kranck¬
heit ?

Sie wird von einer ungleichen Austheilung des

M

>>V-
. äuv

Nahrung - Sasfts cs usiret , da dann einige Theile des
Leibes vertrocknen , andere hingegen wiederum sehr
zunehmen

244 . An was vor Zeichen wird dann
solche erkannt ?

Wenn die Glieder oder Theile des Leibes schlapp
und weich , die Kinder schwach , kräncklich , faul und
müde werden , das Haupt aber ist über die proporrio -
nirliche Grösse , das Gesicht völlig und wohlge -
färbt , die übrigen Theile aber , so unter dem Haupte
sich befinden , nehmen bey zunehmender Kranckheit

M' ,

ßD

von Tage zu Tage immer jemehr ab . Es find auch et -

iliim
«W

liche Erhöhungen und Knoten in der Gegend einiger
Gelencke , sonderlich umdie Hand - Wurtzel , zu sehen ,
zuweilen auch um die Knöchel an den Beinen , jedoch
weit seltener rc . Ein mehres besehet hiervon in t- oÄ .
-^ utzuNin . kslck seiner gelehrten vispucslion
xsß . 26 .

245 . womit wird solche curiret ?
Hierin -

ESI»»'



. Von Rranckheiten Rinder . 19z^ ^ ^ ^
A Hierinnen recommenciiret der berühmte Englische

kks 'eticu8 , vo ^k . 8ylienbsm , folgendes purgier -
. Träneklein : Nehmet Tamarinden 1 . Loth , Genes -.-

^ blärcer 4 . Loth , Rhabarber i . Loth , dieses kochet
^ miteinander in Fließ - Wasser , so viel darzugenug ist ,

dann seiqet es hemachmahls durch , und solviret dar -
^ innen Manna , und 8yrup . rotsr . lolur . von jeden

L . Loth , hiervon kan dem Kinde I . oder 2 . Löffel voll ge¬
geben werden , nach des Alters Beschaffenheit , und

§ >... zwar einen Tag um den ander » . Nach diesem so brau¬
chet folgende Salbe : Nehmet Olei lil . slbor . la -

, msrilc . jedes 6 . Loth , lucc . rs6 . kr ^ on :
2 . Loth , laßt es sieden bis die Säffte eingekochet sind ,

^ dann thut darzu L7 ngv . Vislrkee , kuryr . non Salir :
2 . Loth , Oumm . amon . inacetovissoli . Loth ,

Lerwsiav . q . k'. mit dieser Salbe müst ihrdengantzen
lW M des Kindes conrinuirlich streichen - Anbey so ge¬

bet dem Kinde Morgens und Abends ein Messerspitz -
k - lein von dem i' ulv . inco ^ niko . welches bey vielengu -
, sL ^ e und gewünschte Hülffe verschaffet .

ns . Diese Kranckheit ist in unsern Landen sehr rar , und
was ungewöhnliches . Wenn aber ein Kind solche ü -
verkömmt , und nicht bald davon lldenret wird , so
verwandelt sich diese Beschwerung in die Schwind¬
sucht , oder in ein auszehrend Fieber , oder inUysrop .
pulmonum , davon es dann dem Tode zu Theile wer¬
den muß . Kriegt es dann aber die Krätze , so hat man
noch Hoffnung zur Genesung .

M
D -Laüi

E
F -' 246 ^ was schadet der Husten einem

Kinde , und was ist dargegen dien ,
lich ?

§ . r . Der feuchte oder rruckene Husten , soent -
N weder
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weder von der Brust , oder Magen herrühret , ocr -
selbe ist einem Kinde , sowohl im Schlaffen als Wa-
eben , höchst beschwerlich , und wenn nicht balde dem - 5 ^ ''
selben mit dienlichen Arhnevcn widerstanden wird , - § «
so kan gar leicht die annoch zarte Brust Schaden da -
durch leiden . , M

§ . 2 . Brauchet derowegen etwas von meinem M ,
weissen oder rothen Kinder - pu ' ver , oder etwas M !
Scowrfel - Blumen , mit Zir ker - Ca di vcr -
mischt : Oder Krelesteine , Wallrath , ganym
Gaffran und Zucker - Eandi , machet daraus ein
Pulver , und davon gebet dem Kinde Abendsund
Morgensein Mefferspihlein voll , in ein wenig Mil -
che , oder FenchU - Masser : Oder nehmet viol-
Gaffc , 8yrup . cle cickor von jeden 2 . O. entgen ,
mischets zusammen , und davon lasset das KinddamffM
und wann etwas nehmen , es thut gute Dienste 47 F
Oder Wallrarh , in warmen Biere oder Milch ,
einzugeben , oder nehmet gereinigten Rcrcig - Gafft "Ei
mit Zucker vermisht . Man kan auch den RerrigjWS«
aushöhlen , Zucker in das Loch thun , und selbigen
darinnen zerfließen lassen : Oder man schneide Rec -
rrg in Scheibigen , bestreue sie mit Zucker , dann ^
braucht dem Kinde etwas von dem überbliebenen ^
Saffte , oder nehmet Fenchel - Masse , lasset darin -
nen :vcissen Zu - kcr - Iai dl zergehen , und gebet dem V . il
Kinde dann und wann ein Löfflein voll , oder neh -
met gewundenen . , ucker , Wallrarb von jeden 1. hxx
Quentgen , frisch süß Mandel - Oel 42 . Gran , die - ^
ses mischet unter einander , und davon gebet dem ^
Kinde zu Zeiten ein Mefferspihlein voll , odernch - ^
met Rhabarber - Gaffc , Meerzwiebel - ^ affr, ^ !

Violen -



Von Kranckheiren der Kinder.«, ' i9s

' ' Violen - Sasfc , Maulbcer - Gafsc , von jeden ein
halb Loth , lind lasset dasselbe dann und wann etwas

^ , davon lecken .
§ . z . Die Mutter , oder Amme aber , kan sieb der

in der obigen 48 . Frage befindlichen Husten - Mic-
rel bedienen , Massen man bey einer jeden Kinder
Kranckheit , sowohl aus das Kind , als aufdieMut -
ter mirsehen muß , um beyden durch dienliche ArP-

^ ^ neyen zu Hülffe zu kommen .
^ §. 4 . Luserlich so nehmet ein wenig wohl ausge -
M hechelten Hanfs , solchen räuchert mit Agrstein -
^ Pulver , und legt es dem Kinde auf das Häuptgen ,

die Brust aber streichet mit süssen Mandel - oder
2 ^ Anis - L>ele , oder mit guten Anis - 8pinru , oder

mit süssen Mandel - Fenchel - und weiß Lilien -
M ^ ^ ele , welche gleichfalls gute Dienste thun . Die

Fuß - Söhligen aber können mit Hirschen - Marck
^ 4 oder vorerwehnten Oelen warm gestrichen werden .
k !> Eine Mutter , oder Amme, muß bey dem Husten eines
, Kindes sich vor Nüssen , Senff , Zwiebeln und sauren

^ D , Speisen hüten ; Auch anbey ihre Brüste nicht erkälten ,
und das Kind vorder freyenLufft verwahren , sonst

, W wird man wenig mit Artzneyen bey demselben was
ausrichten .

247 . wovon kömmt das Röcheln
^ oder Kelchen bey einem Kinde
2 ' ? her ?
' K: § . i . Dieses verursachet die zehe Schleimiykeic
^ auf der Brust , oder wenn ein Kind schleimige Milch

trincket , oder keine rechte Oeffnung des Leibes hat,
^ oder wenn solches warm aus dem Bette genommen
< N 2 wir -.
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wird , und sich erkältet , wie auch , wenn esausge -
schlaocn ist , und der Ausschlag tritt -wiederum zu¬
rücke .

§ . 2 . Darum so muß solche Unreinigkeir durch
mein roth Isxir -' iid Rinder - ^ ulver , oder durch
das in der obigen 224 . Frage , § . z . befindliche L. 3 .
xstivgen , und dergleichen abgeführet werden , ehe
das Kind vom Qualster ersticke . Dann nehmet
pulverisiere Oidlwurrzel , 2 . Quentgen , poeo -
nien - Wurrzel i . Quentgen , Gaffran 20 . Gran ,
penec Zucker , 6 . Quentgen , dieses machet zu ei¬
nem Pulver , und davon gebet dem Kinde einer
Bohnen groß auf den Bre » , oder mit der Mutter -
Milch , es schaffet gute Hülffe : Oder nehmet süß
frisch) N - and - Qel , vermiscbets mit ^ latfchro -
sen - -iaffc und gebet es dem Kinde warm zu lecken ,
oder nehmet ige » , schneidet sie gantz klein , giesset
An -̂ - Oranduwem darüber , dann steckt ihn an ,
bis er abbrennt , hernachmahls so gebet die Feigen
einem Kinde , so etwas sechsten gemessen kan , zu es¬
sen : Oder nehmet gestoßenen und pulvemsirren
Lein - Gaainen , r . Loth , schon geläutert Honig,
vermischt es wohl unter einander zur Latwerge,
davon gebet ihm öffters ein Messerspihlein voll , dar¬
neben so tröpfelt man warm Wasser dem Kinde
in den Mund , daß es sich breche . Auch können fer¬
ner hierbei ' alle diejenigen Arhneyen , so in der obigen
246 . Fraae sind angeführet worden , sehr nützlich mit
gebrauchet werden .

§ . 1 . Luier . - cd so kan man demKinde die Brust
mit fön Wandel - Oel , oder Hecyr - Ferr , oder
nnt röche - 5-urre . , und Ams oder Fruedel - Oel ,
feitl öffters warm ju eiche . ' . « e . Wenn

Fbri

M -

Zlcsi
>W

^ I>M

W
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" , M . Wenn auf die i^ - ciicLmen » ein Brechen erfolget , so

^ ist es dem Kinde desto zuträglicher .

K 748 . wovon überkämt ein Rind Eng -
brüstigkeit und kurtzerr Athem ?

E 8 . r . Diese Beschwerungen werden ebenfalls von

E de ^ en in der vorigen .̂ rage angegebenen Ursachen « >u -
inet , weßwegen dann auch die allda angeführten Rei -

ga , - nigungs - und Laxier - Mittel können gebrauchet wer -

den : Oder nehmet recht gut frisch süßMandel - Oel

M mit Zucker ( ' sucil . oder j ) ener - Zucker vermischt , und

ick 5 solches dem Kinde gegeben , welches nicht allein der

M Engbrüstiakeit und kurtzen Athem zu Hülffe ö mmt ,

ÄMii sondern auch den Leib öffnet : Oder nehmet «' u !v . cle

Ollbsn . 40 . Gran , 8perms Leti 6 . Gran ,

2 ^ ? ulv . Qiquerit . 8 . Gran , mischets unter einander , und

^ ^ davon gebet dem Kinde Morgens und Abends einer

^ '^ Bohnengroß oder auch ein wenig mehr in der Nil ich

^ vter aufdem '" rey , es verschaffet gewünschte Hülste .

§ . s . Ist das Kind ein wenig erwachsen , so gebet

>t ,D ihm dann und wann 9 . M . n . bis iz . Tropfen von einem

HoH guten 8pirir . snl . nrmonisc . unilur . in ein wenigThee -

Wasser : Oder l) c>A . >^ ecl . scel . sein Brust - Llix .

nur iyc erwehnten Spirim vermischet .

W ^ § . z . Euferlich so streichet die Brust und Rippen

W ' warm mit süß Mandel - und Chamillen - Oek , oder

mit unyesalyener Dürrer , darein z . Tropfen Ar 10 »

C >el gelassen worden , oder nur mit Hühner - Herr , und

ein warm Tüchlein darüber geleget .
»ik . Wenn die Milch schuld daran ist , so muß der Mutter

oder Amme ihre Milch , durch die in der obigen 167 .

Frage befindlichen Mittel , verbessert werden .N Z 249 . wo -
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V

249 . woher entstehet ein FLebergen
bey einenr Kinde .

Es körnt entweder von der Milch * her , so ein Kind s ör

von der Mutter oder Amme genossen , oder vom Geblü -- M

te , so es in Mutterleibs überkonrmen , und wenn dann !

nun einem solchenKinde nicht balde mit dienlichen Mit - ^

teln vorgebauet wird , so kau gar leicht ein auszehrendes

Fiebergen daraus entstehen , und selbiges mit nehmen .

* So die Nxci -- mcnk2 bey einem Kinde grün oder schick -
migt sind , so ist es eine daß die Milch nicht rcir

ne , sondern verdorben sey .

2ZO . was ist gegen solche Fiebergen « v
zu gebrauchen ? M

§ . i . So das Kind noch ein Säugling ist , so muß die

Mutter oder Amme , Abends und Morgens zy . Tropf - ^

fen von Herr voLt . Wedeln seel . semer ' kerosr - 1 ' in -

Kur , oder von meiner Fieber - Lssenr , mein wenig

Bier oder Thee - Wasser nehmen , oder die in der vbi - E

gen 167 . Frage orclinirten Mittel , die Milch zu reini -

gen , mit gebrauchen . ^

§ . 2 . Dem Kinde aber können die in der 247 . Fra - ,̂
ge , § . 2 . angeführten Laxier - Micrel gegeben werden . W

Dann so nehmet pr -rporirce Muschel - Schaalen , W

Zo . Gran , prsepurirt -Hirsch - Horn , 22 . Gran , ^

Schweißtreibend ^ nrimon . zo . Gran , machets ^

zu Pulver , oder nehtnet ^ nükeLk . korer . i2 . Gran , tzz ,

^ rcan . «juplic . correLt . is . Gran , I ^ sp . csncror . ^

18 . Gran , mischets unter einander , und davon ge - ^
bet dem Kinde ein Messer - Spitzlein voll , oder bey ^

starcker Hitze folgendes Träncklein : Nehmet Lin - kin,

den - Blür - Wasser , Kirsch - Wasser , von jeden 2 . H



Von Keckheiten de >' K " ider . 199

Loth , prLnasirr ^>ii stl> - <- oru . go . Gran , > ucker
c nöi . so viel genug ist , davon knnt ihr dem Kinde alle

- .. Z. bis 4 . Stunden einen halben Löffel voll geben : Oder
„ .st nehmet Holluiidcrbiür - Wasser , On1e>be
flst üen - Master , jedes 4 . Loth , 8almiuc - 8pirirus , is .

Tropfen , prTpnrirte Krebssteme , is . Gran , Fen -
^ cb el -Syrup , oder einen andern , 2 .O. uentgen , mistl)ets

zu einem Trän cklcw , und hiermit kan dem Kinde , an
der Milch , der Durst gelöst bet werden .

E § . z . So das Kind entwöhnet , so kan demselben , bey
« tz Verstopfung des Leibes , ein . ly ' iierg , n , ( wie der¬

gleichen schon in der obiaen 224 . Frage , 4 . sind ver -
Mg ordnet worden ) -pplicirer werden . Nach diesem so ge¬

bet demselben Morgens und Abends io . iz . 14 . bis is .
Tropfen , von der in dem i . § . angeführten Dual ur .

« .. > oder meineFieber - Lstenr . oder ein gut kirx . proprier .
in ein wenig Bier oder Thee - Wasser : Oder nehmet
DoLtMuclov . weiß8ero3r - pulver , zO . Gra , p « -

. psi-irte Mu !chelschaal -' n , 2o . Gran , ' oet 'vlick .5 rothes HeryMulver , ^ . Gran , ^ t > w >i reiben ^
Hkmmou s . Gran , niischets zu einem Ouloer , und

^ . ^ tdavon dem Kinde allezeit eine Stunde vor dem Anfall
' ^Ädes Fiebers einer Bohnen groß , oder noch meyc , in
^ vorerwehnten Vekic . gegeben .

« S . Bey allen solchen Fiebergrn muß man dabin sehen , daß
' ^ das Kind im Bette nicht blos lieqe , auch nicht m die

» Lufft getragen werde , damit es tu einer gelinden Aus -

251 . was ist das Hertz -Gespann bev
einem Kinde , und womit wird

iei^ dünstung gelangen und kommen könne .

solches curiret ?
N4
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§ . i . Dieses ist eine schmertzhaffte Blähung , so

von überflüssiger Milch , Brey , oder andern Spei - M >

sen , welche das Kind nicht verdauen Jan , entspringet . ^

Dahero durch eine solche Aussährung der Saure ,

Winde und Blähungen entstehen , und also um . das

Seitgen und Hertz - Grube herum gleichsam ausge - , A

dehnet , und ausgespannet wird . ^ ^
§ . 2 . Hierzu nun kan anfänglich mein äffters ange -

führtes röche Rinder - Pulver , welches gelinde - b -

üertziret , und die Saure tilget , gebrauchet werden :

Oder das in der obigen 224 . oder 229 . Frage befind ! , -

ehe l - .Lxier - pülverlein : Oder nehmet Anio - Saa -

men , eine halbe O . uente , röche LorsIIen , 14 Gran ,

machets mit einander zu Pulver , und gebet dem Kinde

einer Erbis oder Bohnen groß in der Mutter - - "

Milch , oder aufdem Drey : Oder träpfelt Anis - Oel ^
aufZucker und vermischets mit prLpsririen Rrebs -

Augen . Unvermögende die kännen nurRhcinfarre » - m M

Rraur in Bier sieden , oder Anis - Saamen - Pul - E

ver ihme aufden Brey , oder in seiner Suppe geben . 'Wo

§ . z . Euserlich lasset demselben ein gelindes Lly - i»,

kiergen , so in der obigen 224 . Frage § . 4 . sind orcli . chgki

niret worden , sppliciren : Oder nehmet Böckin -

Talck , mit etlichen Tropffen öittiliirten Rauren ,

oder Lohr - Oel vermischt , darmit streichet dem - ch

Kinde die Hertz - Grube : Oder nehmet siegen oder W

Schöpsen - Talck , und schmieret das Kind wann W

bey dem Ofen , absonderlich in der Hertz - Grube , un - ^

ter den Ribben , aufdem Rücken und unter denen ^

Füssen : Oder klopfet zwischen zwcuen Steinen Pe - ^

cersilgen - Ärauc , und leget sie ihnen gleichfalls auf ^

die Hertz - Grube . 'Äs,
« 8 . Mir
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^ Kö . Weilen diese Beschwerung meistentheils mit Ver -

siopfung des Leibes verknüpfet ist ; Als hat man das
^ Kind nicht eher zum Essen noch trincken zu nöthigen ,

bis die erste Speis« hinwiederum recht verdauet sey .

L ;; 252 . was ist gegen das wehethnn ei -
^ nes Kindes zu gebrauchen r

§ . i . Weilen meistentheils dieses klalkeur mit ei -
uer Verstopfung verknüpfet ist , so gebet nur .demsel -
ben mein roch laxierend Linder - Pulver : Oder
die in der obigen 224 . und 229 . Frage sind angemer -

,M cket worden : Oder nehmet nurRhabarber - Saffc,
mit etlichen Gran larrar . Vitriol . vermischt , und
gebet es demKinde , woraufsich der Leib wohl offnen ,

zM und das Stechen legen wird .
, § - 2 . Nechst diesem so muß man ein solches zartes

Kind , nicht durch das gefährliche Einrichten der al -
^ zjten Weiber , ror ^ uiren , und verderben lassen , son --
^ Fdern nur demselben ein brennend wachs - Lichr -

ycn mit einem Schröpf - Köpfgen , oder andern
M Cläßgen auf das Näbelgen setzen , und anziehen
^ 5 lassen , womit es sicherer , als durch das Einrichten
Do^ urcchte gebracht wird : Oder nehmet Sauerteig ,

Honig und Haafen --Haare , daraus macht ein psta -»
ster eines Thalers groß , und legt es über den Nabel :
Oder nehmet Rom . Kümmel pro z . Pfen . Gau -

. ^ erreig eines Hühner - Eyes groß , Saltz ein halb
>M ^. uentgen , und guten abgezogenen Bradtewein ,
^ mischets zu einem Pflaster , dann streicht es Fingers
^ dicke ansein rein Tüchlein , und legt es warm wie das

vorige über , laßt es einen Tag darauf liegen , bis es
trocken wird , und wenn es dann noch nicht besser

ilf ' worden , so feuchtet es wiederum mit Hrandrc -
Ns wem
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rvei ^ an , es hilfft gewiß . Im Nothfall kan auch das j ^

Gaff an - oder Nürnberrzer - Psiaster , ansein Leder ^
gestrichen , und in beyde Seitgen acleqet werden , es ^

ziehet die Nabel - Schnur hinwiederum zurechte .
4 ' in Kind , daß sich weh gekhi » hat , daselbe trencket , rM

hat einen kurtzen Athem , und wenn man es in die Seit - W

gen greifst , so thut es ihm wehe Anbey so pflegen ,

sich auch einige zu brechen , oder zu vumiren , manche 7

hingegen nicht , doch kriegt es Hitze , und liegt , als ^
wenn es zuschlagen wäre .

25 ^ . wovon überkoinmen die Kinder ! ?!
Knoten oder Zl röpfe ?

Sie haben ihren Ursprung von einer kalten und ^

schleimiaten Feuchtigkeit , und sind bey manchen Kin - ^
dern ganh klein , bey manchen auch groß , bey etlichen .

guter , bey etlichen auch böser Art . Dayero so leget ' ^ >

nur balde etwas von dem Lmplsttro cie ranis Vl . ^

Aon . cl ' 1 " aci »M3k3i - 3 Lmpläür . fliacb ^ l . com - s .

pos oder das Oispkor . oder nehmet das /

Zerr von ungewaschener Sckaaf - Wolle , i . Loth , ^
blaue Lilien - Wurtzel , z . O . uentlein , machet dar -

aus ein Pflaster , und legt es über : Oder nehmet ^

EsM , nekschce Einsen 4 . Loth , Gel von Esels - ^

Kürbsen 4 . Loth , gebraßte Asche von Feigen - Holy
6 . Loth , yebr -mncenTanben - Mist , z . Loth , dar -
aus machet aleichfalls einPflaster und legt es demKM E » V

de über den Knoten , oder Kröpf , es hilfft gewiß . >

U8 . Manche Kinder bringen wlche Knoten mit auf die RH

Welt , welche dann alsobald durch obbeschriedrne Mit - 7 ,^
tel müssen weggebracht werden .

254 . was nutzet und verursachet
das Brechen bey einem Kurde ? ^

§ . l »
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§ . i . Das Brechen , ob es dasselbe schon in et -

was schwächet , so ist es ihme doch gesund , nach dem

bekannten Sprichwort : Die Seyenden die Ge -

^ s Seyenden . Maassen vieler Unflath dadurch mit

>1 ^ ausgeworffen , und es vor vielen Kranckhelten prx -
csviret wird .

' M - § . 2 . Es ist aber nicht allein die Schuld der Men -

« tz ^ ge der Milch zuzuschreiben , sondern andern sanren

Unreinigkeiten , die in dem Magen stecken , und ver -

borgen liegen . Darum , so darf nur ein solches

Kind ruhig und warm darbey gehalten werden .

. .. § . Z . Ist aber das Erbrechen allzuhefftig , so

muß man nicht schonen noch warten , den Machen
mit innerlichen und äuserlichen Arhneyen zu star -

cken . Und hierzu kan eine Zucker - Erbis groß Ike -

» izc , mit soviel Rhabarber - Gafft vermischt gege -

den werden , oder mein roch Isxircnd Kinder - Pul -

ver , oder den laxirenden Rosen - Gyrup . Darm

M ' E ) met rothe prLpsrirte Lorallen , ein halb

Quentgen , prLpsrirt -Hirschhorn , 22 . Gran ,

Muscaten - Nuß , 6 . Gran , Nelcken , z . Gran ,

daraus macht ein Pulver , davon gebet dem Kinde

^ , Abends und Morgens einer Erbis groß , oder et -
was mehr , in ein wenig Mutter - Milch , oder sonst

M bequemen Vekiculo ein .

§ . 4 . Kömmt aber solches von verdorbener und

allzuvieler Milch , oder von einer überhäufften schärft

lotsen unreinen Feuchtigkeit her , so hat man solches

nicht eher zu stillen , bis die Natur sich hier recht ent -

, lediget , und durchs Brechen wohl gereiniget hat .

Milk ' 8 - s . So das Kind nicht mehr an der Brust ist ,
. üill! gehet demselben von dem kulv . 8comacti . ' 6irc !im .^ odex
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oder nehmet kerosr . pulver , prrpanrte rothe Co -
rasten , prrpzrirceMuschel - Sckaalen , von jeden ^
lo . Gran , i ' kerisc . Zustrom . 2 . Gran , und davon
kan dem Kinde einer Bohnen groß gegeben werden : E
Oder ro . n . bis 14 . Tropfen von der Lilenr . Lsrmi .
v -»r . oder von dem Llix . propr ^ und dergleichen , -in ein . Ä'l

wenig Biere oder Thee - Wasser. ^ ^
§ . 6 . Euserlich so nehmet Sauerteig , mischet ? ^

darunter Nelcken und Kraustmüntzen - Pulver , ^
dann feuchtet ihn mit ftarcken Kraufemünncn ' ,
Brandcewein an , und legt es als ein Pflaster E
ihme warm über den Nabel : Oder nehmet rorhe ^
R feu , eine halbe Hand voll , Kraustmünne , ei - ^
ne kleine halbe Hand voll , Mastix , i . Quentlein / ^ M
weyrau , z . Quentlein , daraus machet ein Pfia - W
ster , und braucht es wie das vorige , oder das Lm - Mr

ste crust - ? ., nis : Oder streichet das Kindel!
um den Nabel mit guten Kraustmümze 8piniu , ' !. L (
oder mit Spick - und Mastix - Gel , jedes gleich - W
viel , darunter ein wenig Zimmer , Nelcken undÄm ^
Mnstaren - Blumen vermischt worden , vder neh - ^
met Krausemünlzen - Krauc , wermurh , Ros -
marin , rorhe Rostn , Lhamillen , jedes eine Hand ,
voll , Calmus , ein halb Loth , dieses thut klein zer -
schnitten in ein ^ äckgen , und brauchets entweder
trocken , oder kocht es in wein , und legt es auf den
Magen : Oder nehmet rorhe Rosen , Krause -
mümze , po ?ev und Lhamillen - Blumen , jedes H
gleichviel , thuts mit einander in einSäcklein , ko - ^
chets in rothen weine , und legt es dem Kinde warm ^
über den Magen , oder schmieret die Gegend deM - ^
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^ benmi Mi - scaren - ^ alsam , oder KrauSem ' imen --

' Öel , ivann ein warm Tüchlein , oder Kräucer -

- tzäcklein darüber
i. ,1 « b . Welches Kindzu solchem Brechen locHolret , dasselbe

hat man vor aller Überladung in Spciß und Tranck ,
^ ' . wie auch vor unverdaulichen groben , fetten , undsüs »

sen Speisen und kalte » Getranck zu hüten .

i 255 . was ist gegen den Schlucken eü
h , x nes Kindes zu gebrauchen ?
» H !. § . r . StreichetihnendenMagenmitKraustmün -

M 'yenoder cthamillen , oder Mastix - Gel , absonder -

» Mlich wenn es von Uberfüllung oder Kälte des Magens

M « herkömmt , oder machet ein Pflaster von gepulverten
MWDillen - Saamen und Krauseinüiiyeii - Gaffr , und

, j>x legt es dem Kinde warm über den Nabel , oder laßt es

Mbon gekochten Hagebutten , somit Zimmer und Zu -

- > ckcr bestreuet , essen . Anbei ) so kan ihnen perersilgen -

^ Kraut , aufbepde Pulse der ^ ande gebunden werden .
§ . 2 . So aber die Verhärtung der Milch , oder

Mkndere schleimige Feuchtigkeit schuld daran ist , so dru -

ihnen nur die Zunge mit dem Finger fein sanffte

Wieder , daß es sich breche , oder gebet demselben mein

Wffters angeführtes Kinder - Pulver , so wird esgute

^ zvlmd gewünschte Hülffe überkommen .Der Schlucken ist zwar eine grosse Beschwerung der
armen Kinder , aber eS pfleget doch keines daran zu
sterben , es sey dann , daß es von dem bösen Wesen , oder

ltM andern bösen Kranckbeiten herkomme .

^ ^ 256 . wie hat man sich bey dem Durch -
A falle eines Kindes zu verhalten ?

8 - i . Wenn der Durcdfal ! von einer schärften .

Wichten und schleimigten Feuchligkelt entstehet , und
dar -
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darneben ein Kind keine Schmertzen empfind .' : , noch

davon matt wird , so hat man eben nicht Ursach , ^

den Bauchfluß so bald zu stopfen , vielmehr aber die ch

dösen Feuchtigkeiten , durch ein Llyttier von Milch H" .

und Thoinae - Zucker zu abkerßiren : Oderbedie - ^

net euch der in der obigen 224 . Frage , § . 4 . recom -

wenäirten und verordneten OMieren .

§ . 2 . Solte es aber nöthig seyn , der Natur mit

anhaltenden Artzneyen zu begegnen , so nehmet prr - 1 -,?

xsrirt Hirschhorn , prsepsiirte Perlen - Murter , M

xrrpsrirte Muscbel - Schaalen , gegrabenen

Einhorn , gesiegelte Erde , jedes 20 . Gran , dar - , , m

ausmacht ein Pulver , und davon gebet dem Kinde L.,
dann und wann ein Messerspitzlein voll in der Muc - ^

rer - Milch : Oder wenn es entwöhnet , etwas mehr , ach

in ein wenig Bier oder Idee - Wasser , oder von derW

Lssent . rerr . csrecb . oder gebrannt HirschhoruM

und kleingestossene Muscare , in einem weichend .

Ey : Oder gebet demselben Milch zu trincken , dar -M

innen Stahl gelöschet worden : Oder nehmet Weg -

breir - wasser , Rosen - Wafier , von jeden iO . Loth , chk «

abgesichelte Mandeln , so viel genug , davon ma - 'Ä ,

chet eine Milch , dann Hut noch darzu prLpsnrc

Hirschhorn , prLparirte rothe LorsUen , jedes 1. ^ ^

O . uentgen , davon gebt nach dem Alter , zwischen der

Mahlzeit und des Abends r . bis 2 . Löffel voll : Oder

nehmet alten Rosen - Zucker 6 . O . uentgen , gepüb

verte rothe Rosen , ein halb Quentgen , p ^Tpsne .

tc rothe Lorsllcn , is . Gran , gesiegelce Erde ,

20 . Gran , 1 ormer >kill - Wuryel Pulver , l2 . Gran ,

daraus machet mit Iohannis - Beer Safir , oder ,^ '

Zucker , so viel genug ist , eine Lacrwerge . voll » ^
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V ' . . . .

einem jährigen Kinde einer Haselmff groß Abends und

K Morgens , einem kleinern aber einer Zucker - Erbis

. . groß . Dieses Mittel kan auch einem Kinde , wenn

H es dieRorberuhr überkommt , mit gutem L .ÜLÄ ge -

geben werden .

^ § . 7 . Luserlich so kan man sich aller Artzneyen ,

, oder Mittel , so in der obigen 2 ^ 4 . Frage bey dem Bre -

E chcn sind re «. ommsnckiretworden , bedienen .

yrck
W / >

« 8 . EineMittt «,-, Dder Anrme , muß bey dergleichen Durchs

fall stopfende Speisen essen , und dem Kinde die Ru¬
he gönnen .

257 . was brinyetd eLei ^ es -Verstopf '
fung einem Kinde vor Gefahr ?

§ . i . Hieraus wachsen demselben vielerlei ) gefahrli -

sirr (he Zufälle zu , woferne der Oerltopfnncz nicht scblei -

M nig durch öffnende ^ leclic ^ menra zuHülffe gekomen

Att , werde . Derowegen so gebet dem Kinde eine Meffcr -

spitze voll Wallrarh in warmen Bicre ein , dieses öff -

net , und führet allen Schleim gantz gelinde abe : Oder

>̂ ,17 brauchet mein roch IsxirendKinder - pnlver , oder

>MqAyabarbee - Gaffr , odersi : uerweinfteine - pulver

^ iis zu s . 6 . und mehr Granen , in ein wenig Suppe oder

^ Brühe , oder den Gyrup von Manna , oder das

M Manna alleine , zu ic >. 20 . bs 60 . Gran , nach dem Al -

^ g tcr , in warmen Lindenblür oderTber - Waff - r zu las -

I ^ sen , oder gebet dem Kinde Ungarische Pflaumen ,

^ und kleine Rosinen , mit Seneoblacrern gekvchet .
8 . 2 . Enlerlicd so streichet dem Kinde täglich

das ganße Unter - Leibgen mit ^ Irtixe - Salbe , war -

nie » kühner und Gäi tt - ^ err , oder schmieret in

- < den Nabel Gänse - Ferc mit vermischten Salbey -

Pttl -
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Pulver , oder vermischt einen faulen Borsd --rffcr -- Ä

Apfel mit Gänfe - Ferc , und bestreicht dem Kinde das ^

Unterleibgen , oder nehmet ^ ioes und Rinder - Galle ,

jedesL . Quentgen , visgnll . 22 . Gran , Dürrerem

wenig , misset solches zusanren , dann füllet eine Nuß -- ' -

Schmale , und bindets dem Kinde auf den Nabel ,

hilfft sehr wohl , oder leget die Galle von einem Scha - ^

fe mit ein wenig Wolle auf des Kindes Nabel , es ^

überkömmt darauf baldige Oeffnung . ^
§ . z . Sollen aber wieder vermuthen , die vorer -

wehnten Oeffnungs - Mittel , nicht nach Wunsche

das ihrige verrichten , so muß man dann nach den ^
Silieren greiffen , als welche die Därme von dem E

anklebenden zehen Schleime reinigen und schlüpfrich W -

machen . Nähmet alsdannPappel - Krauc Ibisch , / ^

Cyamillen , diese Stück kochet mit Milch zu ei - <

nemLlystiere , und thut ein wenig braunen Zu - 7^ .

cker darzu , oder nehmet Brühe von reinen Ger - i)

sten - Graupen , 6 . Loth , Rauren - Oel , Dill - - ^
Oel , jedes einen Löffel voll , eine halbe Eyesdor - ' - -

rer , daraus machet gleichfalls einOyttier . anstatt N

der Graupen Brühe kan man auch eine Pflaumen -

Brühe nehmen . Mehrere Formeln oder Kecepce -W

hiervon , findet ihr in der obigen 224 . Frage , § . 4 . ^

XL . Hierbey hat eine Mutter oder Amme , die ein Kind sän -

get , sich sonderlich vor Speisen und Früchten , so da ^
stopfen , zu hüten . Massen die Speisen alle ihre Krajft

der Milch mittheilen , und anhaltend machen . ^

258 . was ist bey den : Gtuhlzwang A
eitles Kindes zn thun ?

§ . 1. Wenn ein Kind bey dieser Beschwerung
verstopf-
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verstopfet ist , so brauchet ihr nur alle die in der vorigen

>KL; 257 . Frage angeführten Laxier - und öffnenden Mittel,
^ oder folgendes -Lad : Nehmet Vdermencze , (!^ ucn -

del , Tosten , Cha , nillen - Vlumcn , Röniges - Rer -
E yen - Dlumen , von jeden z . Hände voll , Entzia , , --

ivuryel , 4 . Loth , schneidet diese 8peciex klein , kochet
» x sie mit Wasser , und dann das Kind darinnen gebadet ,

» der so es erwachsen , bis an den Nabel hinein zu setzen .
Nach diesem so nehmet Rönigc - Bertzen - Blumeu

^ i . Loth , Mastix , ein Oaientgefi , davon streuet etwas
H , . auf Kohlen , und laßt den Rauch in einem Nacht -
^ Stuhle an den Afftergehen : Oder nehmet Mastix ,
^ - wcyrauch und Hirschhorn , von jeden i . halb
^ Quentgen , und brauchets wie das vorige , oderjdiein
^ ^ der obigen 44 . und iZ4 . Frage befindlichen Mittel.
O -

259 . wie wird dein ausgetretenen
M Mast -Darin bey einem Bunde He¬
fts n gegnet ?

§ . Man nimt ein wullm 'Läplem und rühret
Miden Afftcr öffters darmit an , so kreucht er vor sich
Meldst hinwiederum hinein , alsdann selbigen mit Rö -
c. . nicze - Rertzen - Oel gesalbet : Oder mit Eyer - Oel

^ ^ gestrichcn , und 'gepülvcrre Gall - Aepfel und Gra -
^ nar- Schaalen daraufgestreuet .

§ . 2 . Ist der Affter geschwollen , so nehmet Pap ,
^ Pel - Kraur , Eibisch - Kraut , Cbamillen , Durch -

.^ rvachs , von jeden eine halbe Hand voll , Lein -
M Gaamen , Giebenzeicen , von jeden 2 . Loth , die¬

se Species gröblich zerschnitten , dann in 2 . SäckgeuO ge ,
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gethan , mit Haus - Bier gekocht , und immer eines ^
um das andere warm aufgeleget , und den Darm
darmit geböhet , so wird der Darm weich , daß man ^
ihn hinein schieben kan : Oder nehmet Durcdwacks
und Hopsfen , von jeden eine Hand voll , dieses thut Aü
mit einander in ein Sackten , kochets mit Bier ,
und lcgets warm über , oder ihnen den Broden da - -M
von an den Darm gehen lassen . i

§ . z . Solte er wiederum heraus gehen , und zu Äk
Tage treten , so streuet ^ log - Asche auf ein Laplein ,
und schiebet den Darm fein sachte damit hinein ,
vdermacht ein Pulver von Galläpffeln , Iappa - M
niscder Erde , und Hirschhorn , und damit be - - H
streuet den Affter , oder nehmet zu Pulver gebrannt
Lö , cd - Pappier und streuet es über , es hilsft
gewiß .

§ . 4 . Hat das Kind Schmerßen daran , so neh - ^
met vislik . roisr von jeden i . Lvth , Lyer - ^
oder Lrin - Oel , anderthalb Ouentgen , dieses ^
machet mit einander ; u einer Salbe , und streichet
den Affter darmit : Oder nehmet a >b . Kr -ec . toi . ,
verbal «. . von jeden ein Ouentgen , dieses mit einan- «!.u
der gepulvert , dann solches unter r . Loth ringe-
salyene Burrer vermisch- et , und wie das vorige ^
gebrauchet . Eil

§ . s . Ist Verstopfung darbey , so können die ^
r^ eclicswenrs in der vorigen Frage hierbei) sehr ^
nützlich gebrauchet werden .

r> 8 . Alle obige Mittel dienen nicht allein kleinen , so »- ^
dern auch erwachsenen Kindern , und grossen Per - «H
svnrn . ^
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26O . wovon wachsen bey einem Kim
i L de die wurme ?

^ Sie werden mcistentheils ^ eneriret und gezeuget

, von vielen Milch - und Honig - Speisen , wie auch , wenn

' ein Kind überflüssig isset , und die Speise nicht zur

" " Verdauung bringen kan , so hinterlässet solche einen

Xlucum , oder Schleim . Dieser Xsucus nun , wenn

derselbe in den Gedärmen sitzen verbleibet , so wird er

Mlü von der innerlichen Hitze erwärmet , sänget hernach ,

« K mals allgemählich an zupucretciren , und zu faulen ,

l, kundwird alsdann der darinnen enthaltene , oder ver ,

d W borgene Wnrm - Saame lebendig .

!l , lS^

B , Es

rrn . Hierbey ist zu wissen , wie daß der Wurme dreyer -
ley Arten sind , als >r ) ^ rcsri <j « , so wie Käse - Ma¬
den aussehen : ( 2 ) dumdrlci , Epul - Würme , welche
aber gar selten bey jungen Kindern , ehe fie harte Spei¬
se gemessen , wachsen , und gefunden werden , ( g ) i . »-
ri , die sind breit und habe » Gelencke , als wenn Kür¬
bis - Kern aneinander hiengen , diese sind aber nicht ge¬
mein , sondern etwas rar und seltsam .

^ 261 . Woran erkennet man , daß ein
Rind würme habe , und wormit
werden sie getödtet und ausge -

' > trieben ^

iM § . ! . Die vornehmsten Zeichen , vermöge welchen

Wessen kan , daß ein Kind Würme habe , sind

bey einem Säuglinge folgende :

, » ) Dasselbe hat nüchtern viel Geister oder Spei ,

^ r" chel im Munde .

d ) Knirschelt im Schlaffe mit den Zähnen »Os c ) Krie ,
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c ) Knebelt öffters , wegen des juckens , imNäßgcn .
6 ) Hat Grimmen und Blehungen im Leibe . ^

Zeichen eines abgewehnten .
s) Dasselbe trincket des Nachts und früh mich - ^

tern . ^
d ) Hat dann und wann den Husten .
c ) Der ' ^ pperir ist bisweilen bey ihm groß , bis -
t weilen auch nicht . ^
6) Überkömmt einen hohen und dicken Leib , wck ^

cher aber auch zu Zeiten wiederum einfällt und§
sich sencket . . ^

e) Empfindet öffters Neissen im Leibe , absondere
lich , wenn der Magen leer ist .

t) Nimt bey seinem starcken Essen wenig zu . ^ ,
x ) Bald feuert und hitzet ihm das Angesicht , ^

bald wird es gantz blaß . / ^
K ) So findet sich auch bey manchem Kinde

Fiebergen , wovon es sehr angegriffen und ab -- '̂ ^
gemattet wird . E

i ) Zu Zeiten verspüret man auch bey einigen den « j^
Aammer , Lon vulstones , und dergleichen Zu-- Äi l
fälle mehr . ' M

§ . 2 . Wie nun diese obbeschriebenen Zufälle , und
8ißns , uns alle die Würme versichern , zumahl, L
wann dann und wann ein todter mit abgegangen ; ' Z «
Als muß mait bey Zeite dem Kinde mit tödtenden ,
und abtreibenden wurm - Aryneyen zu Hülffe '^
kommen , sonst entstehen zuletzt grosse Kranckheiten ^
und gefährliche 8ympwmsra daraus . hti

§ . z . Nehmet derowegen weissenLnzian , Hirsck -- ^
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Horn ohne Feuer pkrpsrirc , Myrrhen , jedes 12 .

Gran , machet daraus ein Pulver , welches nach

^ dem Alter des Kindes , im lehten Viertel , auf i . 2 .
oder z . mahl kan gegeben werden : Oder nehmet

n) p , Zicwer - Saamen , Meer , oder Lorallen - Mooß ,

' jedes22 . Gran , gebrannt Hirscd - Horn , ro . Gran ,

n. Schaf - Garben - Oel , z . Tropfen , daraus ma -

E chet gleichfalls ein Pulver , und theilets in ^ glei¬

che Tbeile , dann gebet ihm Vormittag um 12 . und

Abends um 9 . Uhr ein Theil , mein wenig Bier

M ein : Oder nehmet pulverlfuren Kümmel , 1 .

O . uentc , Rauten - Saamen , 22 . Gran , Iohan -

^ M nes - Rraut , z2 . Gran , dieses kochet gröblich zer -

' stossen in Wein , oderEßig , und gebet dem Kinde

. . .. davon zu trincken : Oder brauchet des Herrn voH .

. ^ Wedels seel . seine Wurm - Lstenr zu ro . n . iz . bis

^ ^ 27 . Tropfen : Oder des l ' imri Wurm - Pulver ,

7 in ein wenig Bier : Oder drey Tage nach einander

Anfache ein O . uentlein gebrannt Husch - Horn
E in warmer Milch dem Kinde eingegeben , und

. ^ dasselbe zwey Stunden darauf fasten lassen : O ,

"^ , der gebet dem Kinde bitter Mandel - Oel , in ein
E ' wenig Milch zu trincken .

^ § . 4 . Euserlich so nehmet eine Quente ^ loe ,
? vder ausgedruckten Wermuch - Saffc mit Rin -

tEder - Galle , zu einem dünnen Brey vermischt , und

lEaufdes Kindes Nabel gelegt : Oder nebmet gestosse -

^ »/ ^ nen Kümmel , eine Hand ,voll , und vermischt ihn

jst ^ mit Ochsen - Galle , daß ein Pflaster daraus

s. werde , und legt es dem Kinde über den Nabel , ge -

^ O z gen
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gen den Magen zu : Oder nehmet Mermurh - Saa -
men i . Loth , Aloe ein halb Quentlein , Kümmel
2 . O. uentlein , Bohnen - Mchl 6 . Loth , Rauten -' D
Gaffc oder Rauten - Oel 4 . Loth , stoßt alles mit E
einander , und macht mit Wcrmuch - Saffc , oder - ^
Oel , ein Pflaster daraus , und braucht es wie das ' ^
vorige : Oder nehmet bitter Mandel - Oel eine
O. uente , Ochstu - Galle r . Quente , distillirr wer -
murh - Oel 20 . Gran , daraus machet eine Gal - I '
be . Unvermögende aber die können nur nehmen A
Rnoblauch und gequetschte Raute , oder Pfirsch - ^
Blatter , und solches dem Kinde auf den Nabel r 'Ä
binden . ,

§ . 5 . Was die kleinen Maden ' - würmlein im ^
Mast - Darme anbelanget , solche werden auf fol - * ^
gende Weise getödtet : Nehmet nur Baumwolle , ^
daraus machet ein Stuhl - Zäpflein , bestreicht es L
mit Wermurh - Rauten !- oder bitter LRandel-
Oel , und steckt es indenAffter oder Mast - Darm ,
welches ich allezeit gut befunden .

. !/ Ns^l8 . Man muß auch nicht allein auf die Tödtung der Du « ' ^
me sehen , sondern wie dieselben wohl möchten ausge - j A.
trieben werden , damit nicht aus ihrer cornixrim ,

andere hervor kommen . ^
262 . woran wird der Vitz - Zehr-

oder Nabel - wurm erkannt ?

§ . 1 . Dieser Wurm ist was wunderliches und selt - tzch
sames bey einem Kinde , so , daß der DoL . ^ oyt in scü ^ ^
ner physi'calischen Abhandlung rc . psß . Us . schreibet, ^
daß auch fast kein ämor davon was gründlu ^

ches ^
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rbes angemercket habe , als der seel . l) oQ . ^sick .
, ^ Man w rd aber denselben gewahr , wenn es fast Tag

und Nacht schreyet , und bey seinen starcken Mahlzei -
ten nicht zu - sondern sehr abnimmet .

^ j § . 2 . Will man aber Gewißheit haben , daß es der
vitz - Nab > t - und Zehr - Wurmsey , so bindet nur

^ M einen lebendigen Schmerl dem Kinde auf den Na -
mch bel , ist nach zwölff Stunden davon gefressen , so ist
" M : es derselbe Wurm .
MiE tz . z . Zu Tödtung desselben , so vermischt Venc -
Wlfdisch - Llao in Homg , und bindetsmiteinerwel -

sMen Nuß - Schaale dem Kinde auf den Nabel,
andere nehmen ein wenig Sadebaum , oder nehmet

e - ^ onig , jedes gleich viel , dieses brauchet auf
^ vorige Weise .

26z . wie und woran mercket man die
, Stein - Beschwerung eines Rindes ?

^ Es eusert sich solcher ei , l ) wenn das Kind
'^ so ja linges aufscbrevet , und nicht an die Brust will .

2 ) So findet sich auch bey demselbenSchlaflosigkeit
und Verstopfung .

z ) Wenn es bey Laffung des Urins einen Schmertz
empfindet .

4 ) Auch wenn der Urin Tropfenweise abgehet,
und auf den Windeln ein rother Sand ge¬
funden wird .

§ . 2 . Hierzu nun ist am dienlichsten ein gelindes
Clvstter oderLararivgen , damit der Schmertz ge -

E . mindert , und das Leidigen geöffnet werde , oder brau -
, chetein warmes Band aus Pappeln , Eibisch , Lha -

hF millen - Blumen, und dergleichen . Hernachmals jo
O 4 kan
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kan demselben etwas von dem l^ lsgikerio vculor ' ^
csncr - oder nur prLpsrirte Rrebs - Augen , i mit ein ' ' '

wenig prLparircen Agcftein - Pulver vermischt , H" '

in der Milch , oder sonst in einem dienlichen ! V ein - ^

culo gegeben werden . ^

§ z . Jst es nicht mehr an der Brust , so ' gebt ihm

nur nach dem Alter , alle Tage einmahl , meine Stein - ^

line -iur , zuio . 22 . z2 . bis 40 . Tropfen in ein wenig

Bier oder Uwe - Wasser , oder pererstlgen --waft -D

ftr , solche zerinahlet auf gantz besondere Art den D

Stein oder Grieß , daß er ohne Schmerhen fortgehe , ^
und das Kind gantzlich davon befteyet werde .

- § . 4 . Euserlich so streichet ihm den Unterleib - ^

und die weichen Seiten , «mit bitter Mandel ^ L

Gcorpion - undRegenwürmer - Oel . pder ^ lckT - ^

Salbe und dergleichen .
« 8 . Wenn die Stein -Beschwerung nicht bey Zeite gcho /ll «! -

den wird , so wird manch liebes Kind dadurch a'ufge - L§
rieben . Doch muß man es mit allzusiarck Stemreis ^ ,
benden Artzneyen verschonen . ^W

264 . was hat die Verstopfung des , j
Urins auf sich , und was ist darbey M ^
vorzulrehlnen ? H

§ . i . Dieser Zufall ist nicht gering zu achten , noch zu ^

versäumen , Massen er gar leicht andere Symptoms » . ^

ja gar , wenn er anhaltend , den Tod nach sich ziehet . ^

§ . 2 . bind weil er nun meistentheils von einer

groben ,̂ zehcn und schleimigtcn Feuchtigkeit , so die

Harngänge verstopfet , herrühret , so wird es am ,
rnih - ü
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nützlichsten seyn durch mein vielmahls angeführte

röche Rrnder - Pulver , oder dem 8yrup . rotsr .

8oluriv . dergleichen Unrcinigkeit gelinde abzu -

führen .

§ . z . Nach diesem , so kan der Harn allgemah -

WL üg befördert werden , durch geflossene Juden - Kir -
sehe , wenn dieselbe dem Kinde mit ein wenig Lreutz -

IlM Wurtzel - Wa >ser eingegeben werden , oder nehmet

^ einen Rercig , reibet denselben auf einem Reibeisen
. fein klein , dann druckt zwischen zweyen Tellern in

> ' - einem Sackgen den Safst wohl aus , hernach -

mahls versüffet solchen mit Zucker - Landi , und ge -

bet dem Kinde öffterß ein Löfflcin voll davon zu trin -

n ^ xken : Oder nehmet eine Schweins - oder Sck ) öpo -

Blast - , trocknet sie , und stost solche zu Pulver ,

l dann gebet dem Kinde davon etwas in sein Trin -

cken : Oder nehmet das innerste Hau klein aus den

»« Hühner - Magen , solche machet zu Pulver , und

M !» ycket solche dem Kinde in ein wenig Biere ein , es

thut gute Dienste .

lllM § . 4 . Eustrlich nehmet zerschnittene , und in

OÄ dürrer gebratene Zwiebeln , und legt sie Pfla¬

ster weise auf des Kindes Untcr - Leibgen , oder neh -

^ net nur ein mit Burcer fett gemachtes Bier , und

Mt ? legt es dem Kinde fein warm über das Gemächt -

^ Fiöl gen , wo die Blase lieget , so wird der Urin gewiß

bald loß brechen : Oder nehmet Lppich - Saameir

^ in ein Säckgen , kochets in Wein , und legt ' es

M ihnen wie das vorige fein warm über . Auch thut
Kch einem Kinde sehr gütlich , wenn man dasselbe off -

O 5 ters
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ters in warmen Wasser badet , darinnen r > <rx >-

peln , Eibisch , Viol - Rraut , Lhamillen - Blu -

me » , Tag und Nacht - Kraut , und Lein - Saa -

men gesotten seyn .

Bcy dieser Beschwerung muß einem Kinde ja kein M
Brey von SemmebKrumen gemacht und gegeben D
werden . ia§

265 . was ist zuthun , wenn bey einem „ ^
Kinde der Urin Tropfenweise ge "
hu ? «W

§ . r . Wenn der Urin Tropfenweise , mit

Cchmertzen , oder mit Zwang , von dem Kinde ge - > /

het , so nehmet nur p - Lp ^ irre Krebssteine 1.

O . uentgen , prsep -irirr Agcstein 20 . Gran , Bär - KM

lap - Saamen 22 . Gran , daraus macht ein pul - - M '

vcr , und davon gebet dem Kinde einer Bohnen vm

groß in der Murre » - Milch , oder das .vio ^ tNer . Ä

( XuI . Sy . zuz . H bis c . Granen . M

§ -E 2 . Ist aber das Kind nicht mehr an der Brust , ^ ü
so können demselbigen einige Tropfen von ^ pinr .

8 .-, ! . armoniaci in ein wenig Biere gegeben wer - slV

den , oder ein paar Tröpfgen gut rein Wacdol - - i«

der - Gel : Oder nehmet Krebs - Augen , ein halb vy

Ouentgen , und Wallrary 20 . Gran , macht es Ni

mit einander zu Pulver , und davon gebet demKin - ^

de einer Bohnen groß , oder die in der obigen 26z . ^

Frage befindlichen Mittel .

§ . z . Euserlich dienet demselben folgende ^ al -

be : Nehmet gekocht Rauten - Oel eine Quente , ^

6 . TropfendistMirt Rauten - Oel , Talck von ei - ^
nein
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nein Bocke , so viel genug ist , daraus machet eine

Salve , oder nehmet Krausemüutzen - Oel , Wer -

inurh - Oel , Dill - Oel , von jeden zwey Quentgen ,

darmit streichet dem Kinde warm den Nabel .

M . Eine Muter oder Amme muß sich vor sauren Biere
hüten , denn dasselbe macht eine böse Milch , und bringt
dem Kinde ein solches i^ ibcur zuwege .

IM
UH§ 266 . was ist aber vor Rath , wenn

; ein Rind sein Wasser gar nicht hal -
. ! ten kan ?

ch k.
§ . i . Nehmet die Gurgel von einem Hahne ,

M brennt selbige zu Pulver , und davon dem Kinde

H vffters ein klein Messerspihlein voll inRaucen - Waj -

j'lelik seu gegeben , bey erwachsenen aber , in ein wenig

weine : Oder nehmet Rebhühner - Mägen , ein

, ^ halb Loth , Odermenge i . Loth , die äusserste
" ° Schale von Bibergeil , anderthalb Quertgen ,

daraus macht ein Pulver , und vermischt es mit

Zucker , wovon einer Bohnen groß , oder auch ,

'E/ ^ wenn das Kind ein wenig erwachsen , 22 . bis zo .

? ^ Gran kan gegeben werden : oder nehmet Pulver

^ a von einem grbranncen Igel , gedörrece Blasen

^ von einer Ziege , von jeden 2 . Quentgen , Eicheln ,

von einer Eiche , Mastix - Körner , paradieß -

von jeden 1 . Quentgen , davon macht - ein

!M Pulver und braucht es wie das vorige .

. ^ § . 2 . Euserlich kan das Kind mit der Gräfen -

^ Salbe llnzv . Eomil « . beschmieret werden , oder

^ vehmet von dem l 7 nev . lsservin . und llngv . Lo -
^ mitliis .



sso Von Krankheiten der Kinder . 1

minis , vonjeden2 . O . uentgen , Muscaren - Oel und > ?
Mastix - Oel von jeden 20 . Gran , unter einander , und ' ^
darmit streichet des Kindes Nabel , jund den Ort , wo ' M
die Blase lieget .

« 8 . DemKinde muß das allzuöfftere Trincken entsaget ,
und des Nachts ttlichemahl erinnert und aufgenomr ,
men werden . -

267 . Was ist von Beschreyen oder ^ ?
Beruffen eines Rindes zu halten !

§ . 1 . Es sind ihrer ; war viel , die diese verboraene « «1
Zauberei ) lauanen , und nicht glauben wollen , noch ' «O
können , daß es müqlich wäre , daß ein Kind tönte üm
beßchrven oder beruffen werden . Aberdoch , wer liin.
in der ? r , xi lebet , der erfährets mit dem grasten Leid -
wesen , wie daß manch unschuldiges Kind , nebst dem ^ m
Abnehmen , so lehr entkräffter wird , daß es fast die Au - M
gen nicht mehr aufthun lind leben kan . B L

§ . 2 . So kan man hiervon keine andere Ursachge - ^
ben , als daß von basenMäulern , aufdie manArgwohn
hat , dergleichen Übel herkomme . Wie solches Ikeo - ^

paracellus » cle 1" rsÄ . 2 . psg - 90 . ^
auch angemercket hat , wenn er spricht : Ein Weib ,
so uncer einem bösen ^ scencienken gebohren ist ,
kan gar leicht ein Kind in der Wiege , durch An - ^
sehen oder Wort sprechen , beruffen , und ferner M
paZ . 104 . schreibet er : So ein Weib Alters hal- "»v
ber chre vientesverlohren , dieselbe leichrlichei -
nen andern Mengen oder viehe unwissend be -
zaubern und betrüben kan .

§ . Z
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§ . z . Wolt ihr nun Gewißheit haben , ob ein

Kind bcschrnen sey oder nicht , so sehet nur unter

^ die Wiege ein Milch - Faßten voll fliehend was -
r ser , und werfft in dasselbe eui Lv , schwimmet das -

ik «» selbe in die Höhe , so ist das Kind beschryen , fallt

es aber zu Boden , so ist nichts daran .

§ . 4 Darneben so brauchet demselben äblor -

! dcnÜ 3 und ^ oufortsnns . als kero - r , rothe Lo -

^ prallen , Marggrafen - Pulver , oder nehmet Le -

wemnaul - Gaamen , 1 . Quentgen , rothe und

rversse Chorallen , jedes ein halb O . uentgen , von

Zähnen eines todten Menschen 20 . Gran , dar¬
um , aus machet ein Pulver , und davon gebet dem
W ! Kinde etwas in der Milch » oderLindenblül - Was -

M ,, ser ein . '

Ach § . 4 . Euserlich so machet ein Gackgen von

>M Johannes - Blumen , Linbeer , Hundes - Kopf

mir Kraut und Saamen , und hangets dem Kin¬

de an den Hals , oder auch Güldenen - Wieder -

rhon , so zwischen zweyen Frauen - Tagen gesamm -

Msttt , nehetö in ein Säckgen , und hangets gleich -

WMalls dem Kinde an , es dienet nechst GOtt wieder

^ ^ ' Abnehmen und Zauberey , oder waschet das Kind

.Mmit Wasser , darinnen Beruf - Kraut gesotten sey :

MOder nehmet noch darzu Dorant , Majoran ,

MJohannes - Krauc , Ehers - Wurrzel , dann räuchert

ü»^ es mit weyrauch , Atztftein , Teuffelsdreck und

^ ^ Johannes - Kraut , oder mit Weyraucd , Würy -

»Wi ^ elcken und Zimmer , aber alles ohne Tagewehle -

zFchche und abergläubische kkamslien und Gaucke -kyen .

Die
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Hö . Die rothen Corallen dienenauch insonderheit wieder

das Behexen un Beschreyen , wenn sie dem Kinde um ^
den Hals gehan en , und um die Hände gebunden wer ,
den . Vi >l . kr - ncisc , Nuik. I. . 6e gemm . csx . itz .

268 . was sind die Mit - Esser bey ei « 4 (
nem Kinde , und womit wird sol - ^
ches davon befreyet ? ^

§ . i . Es sind kleine schwache Würmlein , fast wie
eine Haar , stecken zwischen Fell und Fleisch , diese !- .nkin
den saugen den besten Nahrungö - Safft hinweg , beis- eit «
sen die Haut , und erwecken dem Kinde viel Unruhe , W
darüber es auch ohne Unterlaß schreyet , sich verzeh - D
ret , und krafftloß wird . * M

AM
§ . 2 . Darmit ihr nun ein Kind hiervon Uberiren , !i!G

oder befteyen möget , so gebet demselben gebrannt «
Hirsch - Horn in LsrclobeneckiLten - wastcrem , so M
werden sie durch den Schweiß ausgetrieben : Oder Ä Z
machet ein Wannen - Bad von reinen Wasser , se- M
tzet dasselbe darein , und reiniget es von allem euserli -
chen Unflath , und die Schweißlöcher zu öffnen , dann G !
streichet den ganhen Leib , absonderlich den Rücken, Ä
mit Honig und geriebene «, Brodre , so thun sich
die Würmer wie schwache Harlein hervor , welche
ein Barbirer , mit einem Scheer - Messer , oder
scharffcn Brvdt - Rinde , wegnehmen muß , und sol - ^
ches kan zum öfftern wiederhohlet werden . Auch ^
wem es beliebet , der kan das Bade - Wasser mit ^
Salbey oder Beronien - Krauc und ein wenig ^
Honig aufwallen lassen , oder schmieret das Kind
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nur mit Hcmrge , haltet es vor einen warmen

t :, tl ^ fen , da kriechen die Wärme heraus , welche gleich -

falls mit einem Scheer - Messer müsstn abgenommen
werden .

169 . Warurn irünmet manches Kink
anr Leibe so sehr ab ?

§ . 2 . Solches geschiehet , theils von der Mutter ,

Mieder Amme , schleimicbter , oder alhuweniger Milch ,

theils von wegen der schwachen Däuungs - Glieder ,

lM wie auch von Verstopfung , oder von oben bcrühr -

,'Mten Vieh - Wurm , Beschreyen , Mitessern , und

Durchfallen . Dahero so muß man jede Beschwe¬

rung aus dem Wege räumen , ehe man iheciöce

hierinnen verführet . Dann gebet dem Kinde taalich

- eine Messerspitze voll Lpheu - Pulver aufden Brey ,

2 K Mutter - Milch , oder Suppe , oder ru .- ret solches

m Viol - Safft . Darneben aber , so schmierer dem

>Kinde Abends und Morgens das Hertzgrüblein ,

mit frischer ungesalizener Burce , oder Lapau -

^ xNe „ - Fecr , oder nehmet gepulvert Gebranc -

LMHirfthhorn , Lorbeern , so in einem Brodte mit

" ^ gebacken worden , Muscacen - Nuß , jedes ein

^ D . uentgen , daraus macht ein Pulver , und davon

begebet dem Kinde alle Morgen eine Messerspitze voll
' in ein wenig Brühe , und darmit 4 . Wochen lang

conrinmret , es hilfft sehr wohl , oder gebet dem

Kinde alle Morgen z . gestossene pöouien - Körner ,

» - oder weissen Agley - Gaumen aufden Brey mit

zu essen .
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§ . 2 . Lust ' r ! ich so machet eilt Bad aus Milch , -'Ä

darinnen Pappel - Krauc , Majoran , und wei -> js

dcn - Blärrer aufo .csvttcn sind , und das Kind ofst ^

leidlich warm darinnen gebadet , oder nehmet zwey ^

Kalbs - Füsse , mit Haut und Haar , Kaßvap -- ^
peln , Heidnisch Wund - Kraur , eine Hand voll ,

diese Kräuter und Füsse siedet mit einander in ch

Wasser , bis das Fleisch davon fallt , darnach sol -- H

ches von sich selbst überschlagen lassen , und das ^
Kind über den andern Tag darinnen gebadet , oder

nehmet 2 . bis z . Schöps - Köpfe , kochet solche in Ä

Covenc , und badet das Kind darinne , oder machet

dem Kinde ein Sackgen aus Farren - Kraur , und ^

hanget es ihme an . Nach diesem so nehmet süß Man --

del - Vel , oderdas ^ n ^ ' ienrum kiefumrivum , dar - ^

mit schmieret es nach dem Bade , oder nehmet eine ^ 7

Zwrebel , höhlet sie aus , thut 'Oenedische GeisteM

darein , bratet sie fein weich , in ein wenig Werck , ^

in Heister Asche , denn nehmet so viel alc Lorg - E ^

Gchmeer , stost alles zusammen , druckt es durchmisch
rein Tuch , und schmieret dem Kinde den Rücken , W

und die Seite darmit , davon nehmen sie wohl zu , oder

frische Buccer , Schweins und Schöpstn - Fecr , E

dieses zerlasset mit einander auf dem Feuer , dann das W

Kind darmit geschmicret , ist ein besonderes Mit -

rel , so vielen gehvlffen . D
US . Ist das Abnehmen von Hexerey , so ist guter Rath ^

theuer , indem man mit natürlichen Mitteln wenig M
darbey ausrichtet . Durch übernatürliche aber wird
zwar dem Leibe geholfen , aber der Seele vicl ger !, U
schadet . ^

372 . Wenn
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270 . wenn aber das Abnehmen seinen
ttv Ursprung von einem auszehren ,
' den Fieber hatte ?

, -- Nehmet alsdann von dem äntikeLiico ? owri ,
plLparirce Perlcn - Murrer , Rrebs - Augeu ,
von jeden i . O. uentgen , gereinigten Salpeter , ein

^ halbQuentgen , gegrabenen Zinober 7 . Gran , dar -
^ aus machet ein Pulver und gebet dem Kinde Abends

^ und Morgens nach dem Alter , bis es besser wird ,
^ 12 . bis is . Gran in ein wenig Bier oder Lhren -

preiß - Wasser : Oder nehmet i . Loth geraspelt
E ' Helffenbein , kocht solches mit anderthalb Nöselrei -
^ nen Brunnen - Wasser , bis auf ein Nösel , dann

abgeseihet , und hingesetzet , daß es kalt werde . Von
^ '„ diesem Wasser nehmet ein halb Nösel halb, und dar -

>. 2 . ein tröpfelt ioo . Tropfen von der linLtura kelliclis
^ .« . oder Maßiibigen - l ' inLtur , und davon gebet dem

Ände Morgens , Nachmittages und Abends einen
^ Äöffel voll , solches tilget trefflich die innerlich auszeh -

Hitze : Oder nehmet frische Hinläuffc - Wur -
^ tzeln , (Quecken - Graß - Wuryeln , junge Eiter -
>! - Fessel - wurtzeln , von jeden eine Handvoll , diese
^ »Wurtzeln koc ! >et mit ein wenig Wasser , dann gießet
> xdie erste Brühe ab , hernachmahks so kochet solche
N« - Micheln wiederum mit andern frischen Wasser , in

einem wohlvermachten Topfe . Wenn denn dieses
geschehen , so seihet es ab , undbrauchts ihnen mit Zu «

»D ' cker - Landi wielkee .
271 . was zu thun , wenn einem Rinde

^ das Reden so schwer ankömmt ?
P § . r .
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§ . i Gebet demselben nur öffters iQuendes ^ Vas -

ser zu trincken ' Anbey so ftreiebet i >M die Zunge , ^

das Halsae >' ickgen und unter der Kehle mitSrorchs - W

Felr , oder mit der kilenr . ( ^ gstorei , ^ uccini und

^ nrkor . Auf das Häuptgen aber leget ihm ein

Säckgenvon Salbey , BeconLen - Kraur , Roßma -

rt >, und Wacholderbeeren .

§ . 2 . Ist das Kindern wenig erwachsen , so gedeih

demselben ein wenig Perrram - Wuew l in den ^

Mund , und lasset sie kauen , aber nicht hinunter schln - ^

cken Es pfleget zwar ein wenig zu brennen im Mur - ^

de , und auf der Zunge , welches aber erduldet werden ^

muß , indem dadurch der beste Lffeer zu mehrerer Leb - ^
hafftigkcit der Zunge und anderer Theile , so zureden ,7 v

gebraucht werden , gesucht wird . Anbey so dienen auch "

folgende Salben : Nehmet ausgepreßt Niu >ca - ,

rei . - Oel drittehalb Quentgen , clittillirr Lavendels

Gel , 8 . tropfen , Rauren - Oel , Meliffrn - Oel , je -^

des 2 . Tropfen , Zimmer - Vel , Nelcken - Öel , ,̂

jedes Tropfen , k lism peruvsn 20 . Gran , .̂

weiß Wachs , so viel genug ist , daraus machet einen ^
Balsam , und davon streicht dem Kinde des Tages

z . mahl einer Erbis groß auf die Zunge . Es kan ^ !

auch Abends und Morgens das Genicke darmit ge - ^

strichen , und wohl eingerieben werden . "
Uk . Vorbeschrirbene Mittel können auch denjenigen Kili - ^

dern , so die Sprache vrrlohren , qebrauchcl werden .

272 . Wovon überkommt ein Kindels
nen dicken und hohen Leib ? ^

, hts
§ . r . Dergleichen entstehet meistentheils von schler -

rnig -
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^ >

^ migter und zu Blähungen geneigter Milch , bey den

tnK . ' Abgewohnten aber von überflüssigen , rohen und un -

^ ^ verdaulichen Speisen , und allzukalten oder allzuvie -

len nächtlichen trincken .

rE .d § . 2 . Hierzu dienen sonderlich denen Säuglingen

meine öffcers angeführte röche Laxier . Pulver :

M ^ Oder nehmet 8yc . ro 5 »r . toluciv . z . Loth , ! - sel ro -

ü » -. folur . 87rup . 6edickor . cumKkgbsrb . von / e -

/>,« !!> den s . Quentgen , mischetö , und kan davon dem Kin -

de , von 12 . bis iZ . Wochen , alle Abende und Morgen

b >s 2 . Löffel voll , einem z . Jährigen aber z . Löffel

^ voll , nachdem die Wirckung sich erzeiget , gege --

^ ^ .^ ben werden , oder ein ander l - . sxariv , welches die

.̂ ^ .cruclitLten ein wenig abführet .

§ . z . Zu Stärckung und Ausdauung des Ma -

. ? Ms aber , kan man dem Kinde , das nicht mehr an der

iü^ Srust ist , ein wenig gepulverten Zicwer , oder

M ^ ' u ) egwarc --LVurtzet , oder krickmsnni Magen -
ee ^ Mrckendes Pulper geben : Oder nehmet von

" Mljnemem , oder einem andern ohne Säure bereiteten

^ s ^ uten Magen - Llixier . welches bey einem Kinde

r> ^ Mderliche Dienste thut : Oder Herr vo <A . >Ve .

^ AMl ^ elr seine Kerosr - l ' inLlu ' ' , oder Lsrmin2kiv - Lt ? .

ju » . IZ . 14 . bis 2s . Tropfen , nach dem Alter , in ein

^ Mlvenig Bier oder Hiee - Waffcr gegeben , oder das

tttüMrciinum äuplicatum , welches sonderlich hierbei ) zu

zMsmmenöiren ist : Oder lasset nur ein Kind von

lw ; Tausendgülden - Kraut , Zicwer und Viol -
Muryel trincken .

§ . 4 . Euserlich machet ein Säckgen von Krau -
° P s ftmün -
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fmünne , Majoran , Lhamillen , Rummel , Sie -

b , n ; e >scn und Macboldern , kochets »n Bier ,

und legt es dem Kinde über den Leib : Oder ne met ^

Lbamülen , kochet selbige mit Mil >' e , bis si . wie .

ein Mus werden , dann legt sie dem Kinde warm über

das Bäuchlein . >!».

27z . wovon entstehet der hohe Nabel
eines Kindes ? ^

§ . i . Es wird solcher verursachet von hefftigm ^

Schreyen , starcken Husten , Blähungen und Win - / i
den im Leibe . Darum so brauchet nur dann und

wann dem Kinde etwas gepulverten Anis - Gaa - H >

men auf den Brey : Oder bey einem Erwachsenen -̂

die L?!srm >n3tiv - Lllenr des Herrn '" vct XVt ti . seel . nn

in ein wenig Überschlagens Bier , oder die in deM

vorigen Frage erörterten Pulver . l

§ . 2 . EustrUch nehmet Rummel , wacbolderL ,^

be » und Majoran , jedes gleich viel , thut solches '« 1

zerschnitten in ein Gäckgen , dann macht es zwisch n tz§

zwenen heiffen Bark - Gl einen warm , und legt es ^

des Tages etlichemal ) ! über den Nabel : Oder leget -A

Durchwachs - Braur und Saame überdenNci - ^ g

bel , er gehet augenblicklich wieder hinein : Oder neh - ^ ,

met eine Mli ' cac - ^ uü , nebet dieselbe zur HeO ^

te auf ein Karten - Blat , und comprim ret darmik -̂

den Nabel , es muß aber das Kind , wenn es noch ^

an der Brust , darbey fein feste eingewickelt werden , ^

damit es an seinem Orte verbleibe : Oder machet eine ^

b > - rc ' ^ nncl aus Wachs und wevaucb , und ^^

bindet sie feste auf den Nabel . Auch nützet sehr wohl ,
wenn
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" ^ wenn man den Nabel öffters bey dem Wickeln mit
^ Eyer - oder Durchwachv - Oel , bis er besser werde,

streichet .

hell !

274 . was ist bey einem Bruche , er sey
am Nabel oder Gemachte , vor
Hülste ?

Nehmet schwach Schnecken - Gel , so an der
Sonnen distilliret worden , solches vermischt mit

1K L ur . . wach . - Oel , und schmieret den Bruch da -
BLmit . Nach diesem so nehmet andere Schnecken ,
W so Schaum oder Gescht an sich haben , und den
M -, b tur Lösen Ort darmit bestricken . Es müssen aber
Mks-ji dieselben ungerade genommen werden , als z . 5 . 7 . 9 .
1 'ich n . iz . rs . und wiederum iz . n . 9 . 7 . s . z . hernach -
ffdü .' mahls so hanget sie in Rauch , bis sie verdorret sind :

Oder nehmet r urchwa ^ s - Oe . i . Loth , wcy -
1.^ rauch i . O. uentczen , weist Wachs 2 . Quentgen ,

daraus machet über dem Feuer eine Sa be , und
chBstreichet den Ort darmit : Oder ihrköntdenOrt auch
Btz mit Iczel - Fecr schmieren , solches heilet wunderbar-
M ^ licher Weise die Brüche : Oder nehmet , ach ' en -
^Fund jung Bären - <̂ chmcln , vermischt es unter
Mi einander , und schmieret den Bruch darmit , darnach

^^ izso nehmet eine Lnuben - Wnryel , ziehet das Häut¬
igen davon ab , zertruckets zwischen den Fingern , dann
^ auf den Bruch , unter ein darzu gemachtes B > uch -

geleget und 6 . Wochen darmit continuiret :
^ ^ Oder Pappel - Rnöpsf , in Lapaunen , Henn >n -

und frischer » nrzesalirener Burrer geröstet,
^ dann den Bruch darmit gef hmieret.

P Z § . 2 .
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§ . 2 . Innerlich kan folgender Tranck ge -
brauchet werden : Nehmet rVegbreic , Sani -
ckel , von jeden eine Handvoll , Odermenge, Bein , N
weüc , jedes 1 . Loth , diese 5pecier kochet in Was- ' "
ser , dann versüsset es mit Zucker und gebet dem Kin - .
de davon zu trincken : Oder lasset das Kind von ^
Durchwachs oder Beinwelle trincken : Oder ge - 7 ,
bet dem Kinde auf seinem Brey , oder Suppe, ^
Mausöhrlem - Pulver , so aus dem Kraute und ^
Wurtzel gemachet , und im May gegraben worden ,
hat vielen geholffen . ^

« 8 . Bey Gebrauch obiger Artzneyen muß ein Kind
Tage stille liegen , und wenn es 5. zu Stuhle ge¬
hen will , muß demselben der Bruch mit der Hand .
gehalten , oder solcher durch ein Bruch - Band vec-̂ ^
wahret werden . ««

,M1I

Das XIII . Capitel . k
!l»-k

Von Blattern oder Pocken der Kinder, m
275 . was sind die Pocken ?

je sind Anfangs , ehe sie Materie fassen , kleine Ä
^ weisse Blaßlein , welche nach und nach bis an H

den siebenden Tag in die Hohe gehen , und mit einer
starcken Hitze vergesellschafftet sind . !>l

276 . wie können die xraüivendm „
Blattern oder Pocken bey einem n
Kinde prsolerviret werden ? ^ :

§ . r >
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